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Menschen- und Heimotrecht
Von Hans Schiitz MdB

Das in einer tsdreďr'isďren Exil-Zei-
tung veróf{entlic.:hte Memorandum, in
welchem siďr der "Rat'der Freien Tsdre-
ďroslowakei" erneut zur Áustreib'ung
der Suderen'deutschen bekannte, hat
mittlerweile zu einer Krise in der tsďre-
drischen Emigration gefiihrt. Bundes-
tags-Abgeordneter Hans S c h ů t z, der
in letzter Zeit des ófteren als Kanrdidat
fiir den Posten des Bundesministers fiir
Vertriebene genannt wurde, verurteilt
die Bestrebungen tscheůisdrer Emigran-
ten, welche die Mensďrenreďrte im glei-
dren Augenblick fiir sidr beanspruďren,
íi.ir an'dere ,aber permanent verneinen.

Emigrant,en sind arme Leute. !i7er aus
Gefahr fiir Leib und Leben seine Heimat
verlassen muí3, hat unser auÍriďrtiges Mit-
leid.. Mein Mitleid gehórt dem EmTgranten
auďt dann, wenn er gestern nodr in den
politisdren Reihen erbitterter Gegner ge-
stan'den ist. Das Ásylrecht ist ein TeiI Jer
Mensdrenredrte. Z'u di'esen Mensdrenreďrten
gehórt auďr das Heimatreďrt. Exulanten
sollten siďr in ihrem eigenen Interesse hiiten,
Mensďrenreďrte zu veřbre.'nen. In den lo]
dernden Fl'amrnen eines soldten Feuers ver-
brennt audr das Ásylredrt. Feuerbránde
kennen keine Grenzen. 'Wer Grundsátze
sďlándet, darf siďr nidrt beklagen, ríenn
auf seiner Stirn das Kainszei&en' dieser
Sďrande bleibt.

Daran hátte audr řIerr Pejskar ,denken
sollen, der im Hauptberuf Reáakteur beim
Miinchener Sender ,Freies Europa.. ist und
im Nebenberuf eine tsdredrisdre Exilzeit-
sd-rrift herausgibt. .České Slovo" nennt sie
sich nadr einer altbn Tradrition. Dieses
,,Tschedrisdre \ťort' war ehedem die offi-
zielle Parteizeitung der tsdredrisdren Natio-
nalsozialisten, der Partei von Benesdr.
''České _Slovo" bemiiht sidr, die alte Tra-
dition fortzusetzen. In Nr. 6 vom 1. Ju:ri
d. J. veróffentliďrt die Zeitsdrri'ft ein Me-
morand'um des .Rates der Freien Tsďledro-
slowakei" iiber'das tsdleďtoslowakisdr-
deutsdre Verháltnris'. Darin wird d'ie Ver-
treibung der su'detendeutsdren Volksgruppe
(Absďr,ub genannt) als eine endgiiltige Ta1-
sadle und als die beste un,d einz1g móglidre
Lósung zur Úberwin'dung der S&wierigkei-
ten d.ies.es Raumes bezeidrnet. Die 'West-
máďrte, einsdrlieí3li&,der Burr'desrepublik
werden besďrworen, diese Tatsadre endlidl
un'd endgiiltig anzuerkennen, sdrl'ieíšlich:
.Deutsďrland wi.irde sidr aus der Gemein-
sdraft der freien Vólker selbst. ausschlie8en
unld an Stelle eines Miterbauers wiird,e es
zlm Zerstórer der Ztrkunft Europas wer-
den, wenn es die Aussiedlung der Sudeten-
d'eutsdren nidrt 'als definidv betradrten soll-
te'. 'Der 

'Westen muíŠ an seiner Zustim-
mung an dem Ábsdrub festhalten und d,ie
sudetendeuosdre Frage (mit d,em Absdrub)
als gelóst betradrten." 'Di'e freie Třelt muíŠ
sidr aus taktisd:en Griinden .den Forrderun-
gen der Sudetendeutsdren (au,f Riid<kehr

Der Fluch der Kollektivierung
Die MiBernte in der Tschechoslowokei - eine lolge der verfehlten

londwirtschottspolitik
Die Tschedroslowakei, deren diesjáhrigé droslowakisďlen Kommunisten bei der Friih-

Getroideernte voratrsiidrtlicfi zu einem jahrsbestellung waren einer delGriinde fiir
Drittel ausfállt, steht vor der gróBten Er_ die verringerten Ernteaussidrten. Das Úb-
náhrungskrise seit dem Jahre 1947. Úber rige tat der Regen. Die Úbersc]rwemmun-
die Ursaďren und Hintergriinde dieser gen' vor allem in den frudrtbarsten ,Gebie-
Krise beridrtet der folgende Áufsatz. ten Máhrens und der Slowakei, vernidrte-
Im Tánner dieses Tahres waren di'e Partei-. ten einen groílen Teil der Ernte. Áls zweiter

fiihrer" der ostbloá<staaten. nadr Moskau und wesenil'iďrer Faktor kam hinzu, daíŠ die
gerufen worden, um dort mit Chrusdr- landwirt'sdlaftlidren Masďrinen wégen des
tsc}row landwirtsďraftlidre Fragen zu bera- nassen Bodens n'icht auf den Feldern ein-
t'en. Nadr auíšen hin war diese ,,ristlidre gesetzt werden konnten. Áuíšerdem st'ellte
Gipíelkonferenz" als Vorbereitung fiir die sidr heraus, da8 der gróBte Teil der land-
geplante Pariser Gipfelkonferenz getarnt. In wirtsďraftlidren Masdrinen reparatuťbedtirf-
\íirklic}r'keit ging e! darum' die angespannte tig war und nidrt zum Einsatz gebradrt
Ernáhrungslale áer Ost'blod<staatň lu be- wérden konnte. Das wiederum ist dle Folge
spredlen und-MaíŠnahmen zu ihrer Beseiti- der im vorigen Jahr durďrgefiihrten AuT-
gung zu treffen. Chrusdrtsďrow muíšte sei- ,lósung der Masdrinen-Tiaktorenstat]ionl
ňen'Tra'b,anten dabei die Eróffnung rna- (MTS) und der Úbereignung d'ieser Ins'titu-
ďren, da8 die Sowjetunion niďrt m'ehr in der tionen an die Kolďrosen. 12 00o Medraniker
Lage s,ei, die Satellitenstaaten im bisherigen der ehemaligen MTS hatten, wie das kom-
Umfang m'it Nahrungsmitteln zu versorgen. munistisdre Parteiorgan 'Rudé Frávo" irn
Die einzelnen Lánder mii8ten selbst fiir Márz gemeldet hatte, die giinstige Gelegen-
ihre Ernáhrung aufkommen. heit eigriff'en, und waren in dié Industrie,

Chrusdrtsďlow ahnte, als er diese An- die besšere Lóhne zahlt, abgewandert. Die
weisung gab, noďr nicht, da8 die Ernte in Koldrosen waren nidrt in dei Lage, fúr ihre
den sibiriidren Neulandgebieten infolge der Reparirurwerkstátten gesdrultes řersonal zu
zu spát vorgenomm.enen Friihjahrsaussaat finden, so da8 die '!trřartung der Masdrinen
und der heftigen Sandstiirme im Friihiahr unterblieb.
weit hinter den Eeredrnungen seiner Land- 75Prozent der tsďredloslowakisdren Land-
wirtsďraftsexperten zuriiclbleiben werde. wirtsdraft wurden zwangskollektiviert. Prak-

Die Anweisungen Chruschtsdrows kamen tisdr bedeutet das, da8 die gesamte Land-
fiir die Satellitenstaaten viel zu spát, d'enn wirtsdraft zu Koldrosen oder Sowdrosen zu-
diese hatten 'bereits die '!ř'intersaat hinter sammengesďrlossen wurde, denn die rest_
sidr und konnten fůr die ,Fri.ihjahrss'aat nidrt liďren 25 Prozent bestehen aus entlegenen
mehr umd'isponieren. Die Veisheit, die der Bauernhófen in Gebirgsgegenden und aus
tsďledroslowakisďre Staatsprásident und Par- kleinen Parzellen, die sidr Arbeit'er nodl
teisekretár Antonin Novotný aus Moskau halten diirfen. Die Kol&osierung lbradrte
mitbradlte, námlidr mehr Mais anzu- eine weitgehende Medranisierung"mit sidr,
bau'en,- wurde von der Bevólkerung der die si& aúdr deshalb als notweniig erwies,
Tsdreďroslowakei mit Unwillen und Ge- weil ein gro8er Teil der landwirtsdraftlidren
ládrter zur Kenntnis genommen. Bevólkerúng in die besser zahlende Indu-

Die iibeihasteten Mafinahmen der tsdle- strie abwaňderte. Die diesj?ihrige Regen-

und Realisierung des řIeimatredrtes) w,irder-
setzen."

Das sin'd die Kernsátze 'des Memoran-
dums. Vorláufig war es děr letzt,e actus des
wieder einmal - trotz eines geftillten Dol-
larsďred<budres - geplatzen Rltes der soge-
nannten freien Tsdleďroslowakei. Das Organ
'der tsdreďrisdren Soz'ialdernokraten im Exil
,,Demokratie und Sozialismus" teilt in sei-
ng.r letzten Nummer mit, 'daí3 folgen,de Mit-
glieder aus der Fiihrung des Rates iiber
ihren eigenen !ťuns,dr ausgesdri'eden sind:
Dr. J. Lettridr, Vorsitzender des Plenums;
F. Němec, Dr. osusky, Dr. Bellus, Dr. Fra_
štad<y, Dr. Hodža (Sohn 'des Milan Hodža).
V. Fed'inec, Dr. Černy (ehemaliger Innen-
minis'ter und Sďrwiegersohn von Šwehla),
I. Macek, A. Pl1oirdricJr, Dr. Prodrázka, V.
Majer. AuBerdem erfahren wir noďr, da8
Ferentšik, der Vertreter der Karpatho_
Ukrainer, ebenfalls aus dem Rat ausgesdrie-
.den ist.

Praktisdr sind dadur& alle maílgebenden
Slowaken, Karpatho-Ukrainer, tsdredr{adre
Ágrarier, Volksparteiler, Sozialrdemokraten
und Gewerbeparteiler ausgesďl'ieden. FIerr
Z e nkl ist mit seinen Part'eifreunden aÍlein
iibrig 'geblieben. !řir wissen nidrt, ob ,der
Rat i.iber das Memorandum stoloerte. Na-
ti.irlidr werden sie niďrt laut widárspredren.
Keiner wagt heute nodl óffentlidr 

'andencr

Meinung zu sein. Áber es sibt dod1 einiee.
die sich-sďrámen, die Verle"tzung der Me"n-
sďtenredrte sdrwarz auf weiíš zú propagie-
ren gegeniiber einer U,mwelt, in ldei man
nur sein Leben fristen kann, soweir und so-
lange diese Umwelt sidr zu den Mensc.:hen-
redrten bekenrit. Das Memorandum hat eine
K rise in d,elt'sdle drisdren F.rn'i grat'ion hemuÍ
besdr,woren' 

' Die rdeutsďre Offentlidrkeit
wird sidr dieses Papiers _ ohne es ůber-
zubgwerten sehr wohl verwahren
miissen.
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Menschen- und Heimutrecht
Von Hans Schütz MdB

Das in einer tschechischen Exil-Zei-
tung veröffentlichte Memorandum, in
welche'-m sidı der „Rat ider Freien Tsche-
choslowakei“ erneut zur Au-strei-b'un-g
der Sudetendeutschen -bekannte, hat
mittlerweile z~u einer Krise in- der tsche-
chischen Emigra-tion geführt. Bundes-
tags-Abgeordneter Hans S c h ü tz , der
-in letzter Zeit -des öfteren als Kanfdidat
für den Post-en des Bun'd.es'm.ini~sters für
Vertriebene ge.nannt wu-rde, verurteilt
die Bestrebungen tschechischer Emigran-
ten, welch-e die Menschenrechte im glei-
chen Augenblick. für -sich bean-spru-chen,
für andere aber permanent verneinen.

Emigranten sind arme Leute. Wer -aus
Gefahr für Leib un-d Leben -seine Heimat
verlassen muß, hat unser aufrichtiges Mit-
leid. Mein Mitleid -gehört dem Emigranften
auch dann, wenn er ig_e~ste'r=n noch in- den
politischen Reihen erbitterter Gegner ge-
standen ist. Das Asylrecht .ist ein Teil der
Menschenrechte. Z›u diesen Mensclıenreclıten
gehört auch das Heimatrecht. Exulanten
sollten sich in ihrem -eigenen Interesse hüten,
Menschenrechte zu verbrenn-en. In den lo-
dernden Flammen eines solchen Feuers ver-
brennt auch_d_as Asylrecht. Feuerbrände
kennen keine Grenzen. Wer -Grundsätze
schändet, darf sich nicht beklagen, wenn
auf 'seiner Stirn das Kainszeichen dieser
Schan-de bleib-t.

Daran hätte auch_Herr Pejska-r denken
sollen, der ım Hauptberuf Redakteur beim
Münchener Sender „Freies Europa“ ist und
im Ne-be-nberuf eine tschedtische Exilzeit-
schrift herausgibt. `„('3eské Sl-ovo“ nennt sie
-sich nach einer altien Tradition." Dieses
„Tschechisch-e Wort“ war ehedem -die offi-
zielle P-arteizeitung der tschechischen Natio-
nalsozialisten, der Part-ei von Benesch.
„Öeské~ Slovo“ bemüht sich, die alte Tra-
-dition for-tzusetzen. In Nr.6 v'-om 1.]-uni
d. I. veröffentlicht die Z-ei-tsdirift ei.n Me-
morandum des „Rat-es der -Freien Tschecho-
slowakei“ über „-d-a~s ts-chechoslowakisch-
deutsche Verhältnis“. Darin wird die Ver-
treibung der suidetendeutschen Volksgruppe
(Absdrub genannt) als eine endgültige 'Fat-
sache ..un=d als -die fbeste und einzig mögliche
Lösung zur Überwin-dfu-ng der Schwierigkei-
ten -die-ses Raumes bezeichnet. Die West-
mädı-te, einschl-ießlich -der Bundesrepublik
werden beschworen, diese Tat-sache enid-l-ich
unfd -endgültig anzuerkennen, schl-ießlich:
„-Deutschland' wünde' sich aufs der Gemein-
schaft der freien Völkerselbst. ausschließen
unld an Stelle eines Miiterbauers wüı~.d~e.es
zum Zerstörer der Zukunft Eur-op-as wer-
den, wenn es -die Aussi-edlung «der Sudete.n-
deutschen nicht als ›definiti-v betrachten soll-
te“. „Der Westen -muß an seiner Zustim-
mung an dem -Absıhu-b festhalten und die
sudetendeutisdıe Frage (m.it dem Absch-ub)
als gelöst betrachten.“ „Die freie Welt muß
sich aus taktischen Gründen -den Forderun-
gen der Sudete.nd-euts-chen (auıf Rückkehr

P Der Fluch tler Kolleldivierung
Die Mißernte in der Tschechoslowakei - eine Folge der verlehlten

r lundwiıflschtıfispolitik ~
Die Tschechoslowakei, deren diesjährige

Getreideernte vorauss-iclıtlich zu. einem
Drittel ausfällt, steht vor der größten Er-
nährungskrise seit dem Ialıre 1947. Über
die Ursachen u-nd Hintergründe. dieser
Krise berichtet der folgende Aufsatz.
Im Jänner -dies-es Jahres waren di-e fPartei-

führer -der O-stblo-ckstaaten`nach Moskau
gerufen worden, um dort mit Chrusch-
tschow landwirtschaf-tliche -Fragen zu bera-
ten. Nach außen hin war diese „östliche
Gipfel-konferenz“ als Vorbereitung für die
geplante Pariser Gipfelkonferenz getarnt. In
Wirkl-ichflkeit ging es darum, die angespa-nnte
Ernährungslag-e der Ostlblockstaaten zu be-
sprechen und Maßnahmen zu ihrer Beseiti-
gung zu treffen. Chruschtschow mußte sei-
nen Tra'b.a-nten dabei die Eröffnung ma-
chen,-daß die Sowjetunion nicht mehr in der
Lage sei, die Satellit-enstaaten im bisherigen
Umfang m-it Nahrungsmitteln zu versorgen.
Die einzelnen Länder müßten selbst für
ihre Ernährung -auf-kommen.

Chruschtsdıo-w ahnte, als er die-se An-
weisung gab, noch n=icht, daß -die Ernte in
den. sibirischen Neulandgebieten infolge der
zu spät vorgenommenen Friífihja'hrsaussa.at
und der heftigen -Sandstürme -im Frühjahr
weit hinter den Berechnungen 'sein-er Land-
wirtschaftsexperten zurück-bleiben werde.

Die Anweisungen- Chruschtsch-ow-s kamen
für die Satellitenstaaten viel zu spät, d-enn
diese hatten -bereits die Wintersa-at hinter
sich und' konnten für d-ie *Frühjahrss-aat nicht
mehr umdfisponieren. Die Weis-he-it, die der
tsch-echoslowakische 'Staatspräsident' und Par-
teisekretär Antonin Novotnff aus Moskau
mit'brac:hte, nämlich mehr Mai-_s anzu-
bauen, _wurde' von: -der B-e'völ=kerung der
Tsdıechoslowakei mit Unwillen und Ge-
lächter zur -Kenntnis genommen.

-Die überh.asteten Maßnahmen der tsche-

unfd Realisierung des «Heimatrecht-es) wider-
setzen.“ _ .

Das sind die Kernsätze «des Memoran-
dums. Vorläufig war es -der letzte actus des
wieder einmal - trotz eines gefüllten Dol-
larscheckbuches - gepl-atzen Rates. der -soge-
nannten freien Tschechoslowakei. Das Org-an
-der tsch-echischen Sozialdemokraten im Ex-il
„Demokratie und 'Soziali-smus“ teilt in sei-
ner letzten Nummer mit, -daß folgende Mit-
glieder aus der Führung des Rates über
ihren eigenen Wunsch ausgeschieden si-nd:
Dr. ]. Lettrich, Vors-itze-nd-er des Plenums;
F. Nëmec, Dr. Osu-sky, Dr.Bellus, Dr. Fra-
štacky, Dr. I-Iodša (Sohn «des Milan Hodša),
V. Fe-d-in-ec, Dr. Cerny (ehemal-igier Innen-
minister und Sc_l-mrıiegersohn v-on šw-ehla),
I. Macek, A. %iId~r-icli, Dr.-Pro-ch.á*zk-a, V.
Majer. Außerdem erfahren wir n-och, daß
Ferentšik, der Vertreter 4 der Karp-atho-
ålkrainer, ebenfalls aus dem Rat ausgeschie-

« en -ıst. '

choslowak-isch-'en Kommunisten bei der Früh-
jahrsbestellung waren einer der 'Gründe für
die verringerten Ernteauss-ichten. _Das Üb-
rige tat der Regen. Die Überschwemmun-
gen, vor all-em in den fruchtbarsten «Gebie-
ten Mährens und der Slowakei, vernichte-
ten einen großen Teil-der Ernte. Als zweiter
und wesentlicher Faktor kam hinzu, daß die
landwirtschaftlichen Maschinen wegen des
nassen Bodens nicht auf den Feldern ein-
gesetzt werden konn-ten. Außerdem stellte
sichhera-us, daß dergrößte Teil der land-
wirtschaftlichen Maschinen r-epar-aturbedürf-
t.ig war _und.nicht zum «Einsatz gebracht
werden konnte. Das wiederum ist die Folge
der im vorigen Ja-hr durch-geführten Auf-
,lösung der Maschinen-Traktorenstatiion?
(MTS) und der Ühereignung dieser Inst-itu-
tionen an die Kolchosen. 12 O00 Mechaniker
der ehemaligen MTS hatten, wie das kom-
munistische Parteiorgan „Rude Pråvo“ im
März-gemeldet hatte, die günstige Gelegen-
heit -ergriff-en-, und waren in die Industrie,
d-ie bessere Löhne zahlt, abgew-and-ert. Die
Kolchqsen waren nicht in der Lage, für ihre
Reparaturwerkstätten geschultes Personal zu
finden, so daß die Wartung der Maschinen
unterblieb. _

75 Prozent der tschechoslowakis-chen Land-
wirtschaft wurden zwangskollektiviert. Prak-
tisch bedeutet -das, daß d-ie gesamte Land-
wirtschaft zu Kolthosen oder Sowchosen zu-
sammengeschlossen wur-de, denn die rest-
lichen 25 Prozent "bestehen aus -entlegenen
Bauernhöfen in Ge-birgsgegenden und aus
kleinen Parzellen, die sich Arbeit-er noch
halten dürfen. Di-e Kolchosierung fbrachte
eine weitgehende Mech.anisier_u-ng -mit sich,
die sich auch deshalb' als notwendig erwies,
weil ein großer Teil der landwirtschaftlichen
Bevölkerung in die besser zahlende Indu-
strie abwand-erte. Die diesjährige 'Regen-

Pı'°.akti'sch sind dadurch alle maßgebenlden
Slowaken, K-arpatho-Ukrainer, tsdıedıisdıe
Aigr-ar-ier, Volksparteiler, Sozialdemokraten
und Gewerbeparteiler ausgeschieden. Herr
Z e n kl ist mit seinen Parteifreuniden afllein
übrig geblieben. Wir wissen nicht, ob der
Rat über das M~em.or.an-dum stolpert-e. Na-
türlich werden -sie n=icht laut -w.id=ersp-r-ech-en.
K-einer wagt heute no-ch öffentlich anfidener
Meinung zu sein. Aber es gibt idoch -einige,
«die sich schämen, «die Verletzung der Men-
schenrechte schwarz auf weiß zu propaigie-
ren gegenüber einer Ufmwelt, in .-der man
n-ur sein Leben fnisten kann, soweit und so.-
lange -diese Umwelt sich zu den Menschen-
rechten bekennt; D.as Memorandum hat eine
Krise in der ftıs-dıeclı-ischen Em-igratıion henauf
belschw-oren. 'Die fdeutsche Öffentlichkeit
wird -sich dieses Papiers - ohne es über-
z=u=bewerte.n' - se-hr wohl verwahren
müssen.



pefiode h'at aber bewiesen, daíŠ der Einsatz
der groíŠen Masdrinen, nodr dazu ohne sadr-
verstendige !řartung, eine áuBerst fragwiir-
dige Angelegenheit ist. Den tsdreďrisdlen
Kommunistenfiihrern, die in allem das so-
wjetisdre Beispiel nadr.ahmen, hátten die Er-
fahrungen der sowjctisďren Landwirtsdraft
in den sibirisdren Nzuland{ebieten eine
Mahnung sein mi.issen' 1958 ž.B. war das
Getreide in vi'elen Gegenden Kasadrstans
wegen des trod<enen Sommers nidrt hodr
genug gewadr,sen' um von den Máhdresďrern
geerntet werden zu kónnen. In aller Eile
muíšten hunderttausende "freiwilliger Bri-
gadiere" nadr Sibirien beordert werden, um
das Getreide mit der Hand zu 'erntenl '

Vor derselben Situation steht auďr heute
die tsdredloslowakisdre Landwirtsďraft. Tág-
lidr liest man in den Z'eitungen und hóft
im Rundfunk Aufrufe an die Bevólkerung,
freiwillig bei der Ernteeinbringung zu hel-
fen. In allen Industriebetrieben v/erdien

sie ihr \řodrenende fiir Erntearbeiten opfern
miissen. Die unEesďrulten und hódlst ar-
beitsunwilligen Brigadiere stellen allerdings
keine bedeutende Erleidrterung fíir die
Landwirtsdraft dar, ebenso wenig die hek-
tisdren Ma(nahmen der Parteifunktionáre,
di'e die landwirtsdraftlidren Masdrinen von
Kolďrose zu Koldrose dirigieren und damit
das Chaos nodr'vergró&ein. Ein Teil der
Hilfskráfte muí3te auílerdem von den Fel-
dern a gezogen und beim D,ammbau gegen
die Ubersďrwemmung eingesetzt werden.

Die Auswirkungen der Erntekatastrophe

sind nodl niďrt ábzusehen. Da auch i'n den
sibirisclren Neulandgebieten eine MiíŠernte
verzeidrner wird, und die Ernte der Sowjet-
union weit hinter den Erwartungen der
Fadrleute zurůd<bleibt, ist mit einer so-
wjetischen Hilfe in diesem Jahr kaum zu
redrnen' Die Sdrlangen vor den Lebensřnit-
telgesďríften und die AngstkiÍufe der Bevól-
kerung mehren siďr trotz der besdrwóren-
den Aufrufe der Partei und ihrer Publika-
tionsorgane. Die Tsďreďroslowakei geht
einem harterr '$ťinter .entgegen. Der Stolz
der tsdredrisďren kommunistisdren Fiihrung
auf die Kollektivierung der Landwirtsdraft
hat sidr als ein Fludr erwiesen, dessen Fol-
gen erst im nádrsten halben Jahr voll zur
Geltung komm'en werden,

AUSSERSTE ANSTRENGUNGEN
Die paar spáten, aber ausgiebigen Som-

mertage._in der letzten Augustwodre wurden
in der ČSSR fieberhaft genutzt, um an der
Ernte zu retten' was 

',r" 
.attaí war. 'Wáh-

rend des \ťodrenendes (27. und 28. August)
wurden allein in den hóber gelegenen Be-
zirken !ťestbóhmens Eg'er-Asďr, Falkenau,
Karlsbad und Taďrau 30 00 "freiwillige Hel-
fer' mobilisien. An diesen zwei Tagen
iibernahmen die Aufkauflager'!řestbóhmins
130/o der geplanten Getreidelieferungen. Da
vorher fast noch nidrts eingeliefert worden
war, láíŠt sidl aus dieser Zahl, die von der
P,r:esse gemeldet wurde, einigermaíŠen er-
kennen, wie sehr die Getreide-Ernte im
Riid<stand war und ist.

Kun eřziihlt
DAs HEIMÁTTREFFEN

DER RossBÁcHER IN REHAU
Es ging uns folgenÍíer anschaulidrer Be-

ridrt zu:
Das Heimattreffen der Ro8badrer und

der Nach ,argemeinden fand am 30. und
31. Tuli 1960 in Rehau statt. Es gab wohl
vorher mandres Fiir und Třider und man_
dren Kleinmut; es wurde audr daran ge-
dadrt, einen anáeren ort als Rehau zu wíh.
len. Dodr es kam, wie es kommen muí3te!
Die zwei Jahre waren um, die RoBbadrer in
der Náhe und in der Ferne hatten sdlon
damit gereďrnet und warteten darauf. DaB
es wieder Rehau wurde, das ist kein Wun-
der. Hier steht das RoBbadrer Gedenk-
kreuz, hier ist die Fatenstadt, hier ist unsere
zweite řIeimat, von hier ist nidlt weit zur
alten FIeimat.

So kam der 30. Juli heran und der Saal
des Sdri.itzenhauses in Rehau war iibervoll.
Die Aufrufe des Heimatpíarrers Tíalter Ei-
bis und des Gemeindebetreuers Hermann
Zapf waren gut vernommen worden.

Der Ábend wať P,anz bewu8t ohne beson-
d'ere Vorfiihrungeň und Darbietungen ge-
halten worden. Die Teilnehmer solli n
reidriidr Gelegenheit haben, sidr auszuspre-
dren und der'!řiedersehensfreude Ausdrud<
zu geben. Die musikalisdre lJntermalung lag
bei der durdr den Rundfunk bekannten
Kapelle Flermann Ridrter, Rehau, in besten
Hánden. Begriiílungsworte spr'ad1en der
Rehauer Gmoibůrgermeister Max Baumann
und Gemeindebetreuer Hermann Zapf .

Landrat Dr. iRothpmund iiBetbradrte die
Griiíle der Land,kreisverwaltung. Er unter-
striďr besonders den Mut und den Aufbau-
wi1len der FÍeimatvertrieb,enen. ŤÍeimatpfar-
rer 'lTalter Eibidr fand ebenfalls herzlidre
\íorte -der Freude iiber d'as gutbesudrte
Treffen. Er erqriff im Laufe des Ábends
nodr einmal das \Mort zu einer lángeren
Anspradre.

Es war den Ro8badrern eine besondere
Freude, als Lm. Herbert Roth zunádrst als
2. Biirgermeister der Stadt Rehau Gruí3-
worte des Stadtrates iiberbradrte, dann als
Obmann der Rehauer SL spradr, und zu
guter Letzt al,s Vertreter der Ásdler Gmoi

treíflidre !ťorte in heimatlidrer Mundart
fand.

Lm. Karl Krau8 hatte siďr die Miihe ge-
nommen' Íiir eine Quiz-Veranstaltung eine
gro8e Ánzahl von Fragen, die die řIeimat
betrafen, zusammenzusrellen. Er fiihrte die
Ve'ranstaltung auďr selbst mit groí3em Er-
folg durdr. Eš war immerhin sehř erfreulidr,
was mandre Teilnehmer dodr nodr von
ihrer Heimat wuílten" Und es w are.n gar niďrt
einmal die Áltesten, die sidr daran beteilig-
ten. Die sehr ansehnlidren Preise, die es
gab,, waren fast alle von ehemaligen RoB-
badrern, die hier in der Vertreibung selbst
einen Betrieb haben, gestiftet. !ťertvolles
Porzellan gab die Rehauer Firma' Zeh,
Sdrerzer u. Co. Die Íestlicrhen Stiid<e wur-
den versteigert, der Erlós fállt dem Roíš-
bac.her Heimatbudr zu.

Am anderen Tag, Sonntag, trafen sidr die
evangelisdren 'Gem'eindeangehórigen um
9 Uhr in . der Rehauer Pfarrkirc.he. Der
Gottesdienst wurde gem,einsam mit der
Rehauer Gemeinde durdrgeftihrt, Fleimat-
matpfarrer Eibiďr hielt di,e Festpredigt, ein-
drucksvoll und zu Herzen gehend.

AnsďrlieBend an den 'Gottesdienst pilger-
ten die Teilnehmer des Treffens hinauf zum
Gedenkkreuz am Draisendorfer '$řeg. Die
dort angesetzte Feier wurde durdr eň nle-
sefquaftett und den Mánnerdror des Sánger-
und Sdriitzenbundes Rehau, der unter der
Leitung von Lm. Manfred Bohra steht, er-
óffnet. Darauf sprad1 Max Baumann davon,
daB die Kirďrgánger nadr altem Braudr
nadr dem Gottesdienst die Gr?iber besuch-
ten. 'Weil das nidrt mehr móglidr sei, kemen
die Angehórigen des Kirdrspiels RoíŠb'adl
an diesem Kreuz zusammen, um der Ver-
storbenen in der alten und neuen Heimat zu
ged.enken. Pfarrer Eibi& spradr ein Gebet,
dann legten der Gemeinde6etreuer und der
Rehauer Gmoibiirgermeister unter den
Klángen vom ,,Guten Kamerad'en' Kránze
nieder. Hierauf sangen die Sánger ein alle
Herzen ansptedrendes Heimatlied, das 81á_
serquartett spielte nodr einen Choral, eine
Sdrweigeminute 'besdrlofi die sehr gur be-
sudrte Feierstunde.

Am Naďrmittag kamen die Teilneh'mer
des Treffens nodr einmal im Sdlůtzenhaus-

saal zusammen. Er war wieder voll beset:t.
Man sah viele Landsleute, die am Abend
vorher nidrt da waren, sie trafen erst am
Sonntag ein. Eine gro& Zahl hatte sidr
naďr FaBmannsreuth begeben, um einen
Blidr iiber die Grenze zu werfen. Mit einem
guten Feldsteďrer konnte man vom RoB-
badrer Kirdrturm die Zeit ablesen. Vann
kónnen wir das wieder ohne Feldstedrer
tun ?

Alles in allem; das diesjáhrige TrefÍen der
Roí3badrer war wieder ein voller ErÍolg! Es
sei allen, die sidr um das Gelingen bemiih-
te'n, herzlidrster Dank gesagt,

z\íEI NEUE HEIMATBÚCHER
Im Verlage Dr. Benno Tins, Miindren-

Feldmodring, ersdrienen in den ersre'n
Augusttagen zwei Heimatbiidrer:

Riďrard Rogler: Die orts- und Flurnamen
des Asdrer Bezirkes, brosdriert, 408 Seiten,
mit vielen Orts- und Landsdraftsbildern aus
Stadt und Bezirk Asďr. Preis 6,_ DM. !řer
an dem umfangreidren und fi.ir heimar-
kundlidr Interessierte unentbehrlidren Ban-
de Interesse hat, móge seine Bestellung'beim
Ásďrer Rundbrief báldigst aufgeben, da die
_Auflage aus mehrfadren Griinden sehr nied-
rig ist. Anders verhált sidr dies mit dem
zweiten Budre:

Benno Tins: Der Asdrer Dreifaltigkeits-
kirclre zum' Gedádrtnis. 28 Textseiteň und
l6seitiger Kunstdrud<anhang nr.it 30Eildern
von der Asdrer K,irďre, Ganzleinen mit
Sdrutzumsďrlag, 5,25 DM, zuzi.igliďr Porto.

Der Verlag hat mehr als das Doppelte der
Vorbestellungen von dem Buďr hergestellt
in der Uberzeugung' daíŠ sehr' sehř vieIe
Landsleute eine Bestellung bisher unter-
lie8en, das Budr aber denňodr haben wol-
len. Es fand dort, wo es Ásdlern bereits zu
Ges-iďrt 'kam, ungeteilt giinstige Áufnahme
und hohes Lob. Bestellřngen"werden vom
Verlag laufend enrgegengenommen.

DIE GEFAHRLICHE GRENZE
Es gab einmal eine Zeit, da waren die

Gaststátteň an der lGrenze li'ebenswerte
Plátze der Geselligkeit, der Freude, wohl
audr unbesdrwerrcn Alkohol-Konsums. Da
'hatten der Zwed<, der \řaldfrieden, der
Bopdrbeck und wie sie alle hie8en, ihren
guten Sinn und ihre, die Staatsgrenze
freundnadrbarlich iiberwindende Daseinsbe-
redrtigung.

'!řas heute mit einer "Grenzlandbar' am
Eisernen Vorhang, zu dem sidr die freund-
lidre Grenze von einsr verfinstert hat, be-
zwed<t werden soll, ist unerfindliďr. Jéden-falls hei(t heute áer ,,Booďrbedt" so an-
spruďrsvoll. DaB dort aber Alkoholkonsum
nidrt mehr die harmlose "Freizeit-Tátig-keit' ist wie ehedem, das bekamen aďrt
junge Leute zu spiiren, die am letzten Juli-
Sonntag dort zedrten und plótzlidr, als sie
ein'en ihrer Kumpane vermií3oen, zu "Hcl-den" wurd'en' rJřie die Indianer kroďren sie
iib,er den Grenzstreifen in der Meinune.
ihren Genossen zurůckholen zu miisseň.
(Dieser hatte inzwisďren genug gehabt und
war mit dem Taxi nadr Šelb_zúrtid<gefah-
ren).

Nun aber die Tsdredren! Sie begannen,
kau,m dafi sie die in ihrem Rausdr be"stimmi
nidrt allzu saďlt sdrleidrenden 

"Befreier"ausgemadrt hatten, eine wilde SďrieBerei.
Leudrtkugeln gingen hodr, Masdrinenge-
wehrgarben prasselten; das Kornfeld. in děm
sidr die jungen Leute befanden, ljg unter
sdrwerstem BesdruB. Als die auf só grim-
mige Art niidrtern Gewordenen in pani-
sdrem Sdrred<en zuriicLgeÍlohen wiren,
stellten ,sie zu ihrem EntJetzen fest, dafi
zwei fehlten, Sie waren, wie sidr nadr eini-
gen Tagen.ergab, durdl Sdriisse verletzt und
von den Tsdredlen in řIaft genommen wor_
den. Damit nidrt genug, entblódete siďt
Prag nidrt, in einer Protestnote den Zwi-
sdrenfall als eine provokatorisdre Handlung
zu bezeidrnen, die mit der Áuf riistung
der Bundesrepublik in Verbindung stehe!-!
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periode hat aber bewiesen, daß der Einsatz
der groß-en Maschinen, noch -dazu ohne sach-
verständig-e Wartung, eine äußerst fragwür-
dige Angelegenheit ist. Den tschechischen
Kommuni.stenführern, die in allem das so-
wjetische Beispiel n'-achaihmen, hätten die Er-
fahrungen der sowjetischen Landwirtschaft
in- den sibirischen Neulandglebi-eten eine
M-ahnung sein müssen. 1958 z.fB-. -war d-as
Getreide in vielen Gegenden Kasachstans
wegen des trockenen Sommers nicht hoch
genug gewachsen, um von den Mähdreschern
geerntetwerden zu können. In all-er Eile
mußten hunderttausende „freiwil-l-iger Bri-
gadiere“ -nach Sibirien 'beordert werden, um
das Getreide mit der Hand zu ern-ten.` * _

Vor derselben Situation steht auch heute
die tsczhechoslowa-kisd-ıe Landwirtschaft. Täg-
lich liest man in den Zeitungen und hört
im Rundfunk Aufrufe -an die -Bevölkerung,
freiwillig b-e-i d-er Ernteeinbringung zu hel-
fen. In allen Indu-strieb-etrieben werdfen

.sie ihr Wochenende für .Erntearbeiten opfern
müssen. Die. ungeschult-en und- höchst ar-
beitsunwilligen Bri-g.ad-iere stellen allerdings
keine bedeutende Erleichterung für die
Landwirtschaft dar, ebensowenig die hek-
tischen Maßnahmen der P-arteifunktionäre,
die die land-wirtschaftlichen Maschinen von
Kolchose zu Kolchose dirigieren und .damit
d'as Chaos noch vergrößern. Ein Teil der-
Hilfskräffte mußte außerdem von den Fel-
dern abgezogen und -beim -Dammbau gegen
die Überschwemmung eingesetzt werden.

Die Auswirkungen der Erntekatastrophe

sind noc:h nicht abzusehen. D.a auch in den
sibirisch-en Neulandgebieten eine Mißernte
verzeichnet wird, und die Ernte der Sowjet-
union weit hinter den Erwartungen der
-F-achleut-e zurückbleibt, ist mit einer so-
wjetischen Hilfe in diesem Jahr 'kaum zu
rechnen. -Die .Schlangen vor den Lebenslnit-
telgeschäften und die Angstkäiufe der Bevöl-
kerung mehren sich trotz der beschwören-
-den Aufrufe' der Partei und ihrer Publika-
tion'sorgane. Die Tsdıechoslowak-ei geht
einem harten Winter entgegen." Der Stolz
der tschechischen kommunistischen Führung
auf die Kollektivierung- der Landwirtschaft
hat sich als ein Fluch erwiesen, dessen Fol-
gen erst im nächsten halbe-n Jahr voll zur
-Geltung kommen werden. '

ÄUSSERSTE ANSTRENGUNGEN
Die paar späten, a-ber ausgiebigen Som-

m-ertage in der letzten Augustwoch-e wurden
in der CSSR fieber-haft genutzt, u-m an der
Ernte zu retten, was zu retten war. Wäh-
rend des Wochenendes -(27. und 2.8. August)
wurden allein in den höher gelegenen Be-
zirken Westböhmens E-ger-Asdı, -F-alkenau,
Karlsbad und Tachau 30 00 „freiwillige Hel-
fer“ mobilisiert.. An di-esen zw-ei Tagen
übernahmen -die Aufkauflag-er Westböhmen-s
13°/cı der geplanten Getrei-delieferungen. Da
vorher fast noch .nichts eingeliefert worden
war, läßt sich aus dieser Zahl, die von der
Presse gemeldet wurde, einigermaßen er-
-kenne-n, wie sehr die Getreide-Ernte im
Rückstand war und ist. -

Kurz erzählt  5  
~ DAS I-IEIMATTREFFEN .

DER ROSSBACHER IN REHAU _
Es ging uns folgender anschaulicher Be-

richt zu:
Das Heimattreffen der Roßfbacher und

der Nachbargemeinden fand am 30. und
31.Juli 19-60 in Rehau statt. Es gab wohl
von-her manches Für und Wider und man-
chen Klei-nmut; es wurd-e auc:h daran ge-
dacht, einen anderen Ort als Rehau zu wäh-.
len. Doch es kam., wie es -kommen mußte!
Die zwei Jahre waren um, die Roßbacher in
der Nähe -und in der Ferne hatten sc:hon
da-mit gerechnet und warteten darauf. Daß
es wieder Rehau- wurde, das ist -kein Wun-
der. Hier steht das Roßbacher Gedenk-
kreuz, -hier ist di-e -'P-atenstadt, hier ist -unsere
zweite Heimat, von hie-r.ist nicht weit zur
alten Heimat. ' i

So ka.m der 30.Juli heran und der Saal
des Schützenhauses in Rehau war übe-rvoll.
Die Aufrufe des H-eimatpf-arrers Walter Ei-
bis und des Gemeindebetreuers Hermann
Zapf waren gut vernomm-en worden.

Der Abend war ganz bewußt ohne beson-
dere Voırführungen und Darbietungen ge-
halten worden. Die Teilnehmer ' sollten
reichlich Gelegenheit haben, sich auszu.spre-
chen und der Wiedersehensfr-eude Ausdruck
zu gehen. Die musikalische Untermalung lag
bei -der durch den Rundfunk bekannten
Kapelle Hermann Richter, Reh-au, in besten
Händen. Begrüßungsworte sprachen der
Rehauer Gmoibürgerm-eister Max Baumann
und Gemeindebetreuer Hermann Zapf.
Landrat Dr. iRothemund 'üb'-erbrachte die
Grüße der Lan-dckreisverwaltung. Er unter-
strich besonders den Mut' und -den Aufbau-
willen der 'Heimatvertrieb-enen. 'H-eimatnfar_-
rer Walter E_ibic:h fand' ebenfalls herzliche
Worte 'cler Freu-de über das gutbesuchte
Treffen. Er ergriff im Laufe des Abends
noch einmal das Wort zu einer längeren
Ansprache. -

_ Es war den Roßbachern eine besondere
Freude, als Lm. Herbert Roth zunächst als
2. Bürgermeister der Stadt Rehau Gruß-
worte des Stadtrates überbrachte, dann als
Obmann der Re-hau-er 'SL sprach, und zu
guter Letzt als Vertreter der Ascher Gmoi

1térefífli'c:l1e Worte in heimatlicher Mundart
an .

Lm. Karl Krauß hatte sich die Mühe ge-
nommen, für eine -Quiz-Veranstaltung eine
große Anzahl von Fragen, die die ›I-Ieimat
betrafen., zusammenzustellen. Er führte d.ie
Verans-taltun-g auch selbst mit großem Er-
folg durch. E-s war immerhin -sehr erfreulich,
was' manche Teilnehmer doch noch von
ihrer Heimat-_`w-ußten-›. Und es waren gar nicht
einmal die Ältesten, die sich daran beteilig-
ten. Die sehr ansehnlichen Preise, die es
gab, waren fast -alle von ehemaligen Roß-
bachern, die hier in der Vertreibung selbst
einen Betrieb hab-en, gestiftet. Wertvolles
Porzellan gab die Rehauer Firma' Zeh,
Scherzer u. Co. Die restlichen Stücke wur-
den versteigert, der Erlös fällt dem Roß-
bacher Heimatbuch zu.

Am an-deren 'I'-ag, Sonntag, trafen sich die
evangielisch-en_ 'Gem'ein-deangehörigen um
9_Uhr in _der Rehauer Pfarrkirche. Der
Gottesdienst wurde gemeinsam mit der
Rehauer Gemeinde durchgeführt, Heimat-
matpfarrer Eibich ıhielt die Festpredigt, ein-
drucksvoll und zu Herzen gehend.

Anschließend an. den -Gottesdienst pilger-
ten die Teilnehmer des Treffens hinauf z-um
Ge-d-enrkkreuz am Draisendorfer Weg. Die
dort angesetzte Feier wurde du_rch ein Blä-
serquartett und den Männerchor des Sänger-
und Schützenbundes -Rehau, der unter der
Leitung von Lm._ Manfred B-oıhra -steht, er-
öffnet. Darauf sprach Max 'SB-aumann davon,
daß die .Kirchgäng-er nach -altem Brauch
nach -dem -Gottesdiens-t die Gräber 'besuch-
ten. Weil das nicht mehr möglich sei, kämen
die Angehörigen' des Kirchspiels Roßbach
an diesem Kreuz zusammen, um -der Ver-
storbenen in der alten und neuen Heimat zu
gedenken. Pfarrer Eibich sprach ein Gebet,
dann legten der Gemeinde-betreuer und der
Rehauer Gmoibürgermeister unter d=en
Klängen vom „Guten Kameraden“ Kränze
nieder. Hier-auf -san.gen die Sänger ein alle
Herzen ansprechendes Heiımatlied, das Blä-
serquartett spielte noch einen Choral, eine
Schw-eigeminute *beschloß die sehr gut be-
suchte Feierstunde. '

. Am Nachmittag kamen die Teilnehmer
des Treffens noch einmal im Schützenhaus-
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saal zusammen. Er war wieder voll besetzt.
.Man sah viele Landsleute, die am Abend
vorher nicht da waren, sie trafen erst am
Sonntag ein. Eine große Zahl hatt-e sich
nach -Faßmannsreuth begeben, um einen
Blick über die -Grenze zu werfen. Mit einem
guten Feldstecher konnte man vom Roß-
bacher -Kirchturm die Zeit ablesen. Wa-nn
können wir das wieder ohne Feldstecher
tun? '

Alles in allem: das diesjährige Treffen der
Roßbacher war wie-der ein voller Erfolg! Es
sei allen, die sich um das Gelingen *bemüh-
ten, herzlichst-er Dank gesagt.

zwei NEUE HEIMATBÜCHER
Im Verla-ge Dr. Benno Tins, München-

Feldmochin-g, erschienen i-n den ersten
Augusttagen zwei Heimatbücher:

Richard Rogler: Die Orts- und Flurnamen
des Ascher Bezirkes, broschiert, 40-8 Seiten,
mit vielen Orts- und Landschaftsbildern aus
Stadt und Bezirk Asch. Pre-is 6,- DM. Wer
an dem umfangreichen und für heimat-
kundlich Interessierte' -unentbehrlichen Ba.n-
de Interesse hat, möge seine Bestellung 'beim
_Asc:her Rundbrief baldigst aufgeben, da die
_Auflage aus mehrfadıen Gründen sehr nied-
rig _ist. Anders verhält sich dies mit dem
zweiten Buche: ,

Benno Tins: Der Ascher Dreifaltigkeits-
kirche zum Gedächtnis. 28 'Fextseiten und
16sc-:itiger Kunstdruckanhang mit 30 [Bildern
von der Ascher Kirche, Ganzleinen mit
Schutzumschlag, 5,25 DM, zuzüglich Porto.
I Der Verlag hat mehr als das Doppelte der
Vorbestellungen von dem B-uch .hergestellt
in d-er Überzeugung, daß sehr, sehr viele
Landsleute eine Bestellung bisher unter-
ließen, das Buch aber dennoch haben wol-
len. Es fand dort, wo es Aschern bereits zu
Gesicht -kam, ung-eteilt günstige Aufnahme
und hohes Lob. Bestellungen- werden vom
Verlag laufend entgegengenommen.

DIE GEFÄHRLICÃHE GRENZE i
Es gab einmal eine Zeit, da war-e-n die

Gaststätten an' der ¦Gr-enze liebe-nswerte*
Plätze der Geselligkeit, der Freude, wohl
auch unbeschwerten Alkohol-Konsums. Da

-hatten der Zweck, der Waldfrieden, der
Bo_oc:hbec:k und wie sie alle hießen, ihren
guten Sinn und ihre, die Staatsgrenze
freundnachbarlich überwinde-nde Dasei-nsbe-
rechtigung. '

' Was heute mit einer „Grenzlandbar“ am
Eisernen Vorhan.g, zu dem sich die freund-
liche Grenze von einst -verfinstert hat, be-
zweckt werden soll, ist unerfindlich. Jeden-
falls heißt heute der „Boochbeck“ so an-
spruchsvoll. Daß dort aber Alkoholkonsum
nicht mehr die harmlose „Freiz'eit-Tätig-
keit“ ist wie ehedem, -das bekamen acht
junge Leute zu spüren, die am letzten Juli-
Sonntag dort zechten und plötzlich, als sie
einen ihrer Kumpane vermißten, zu „Hel-
den“ wurden. Wie die India-ner krochen sie
über den Grenzstreifen in der Meinung,
ihren Genossen zurückholen zu müssen.
(Dieser hatte inzwischen genug gehabt und
war; mit dem Taxi nach .Selb zurückgefah-
ren . -

Nunaber die Tschechen! Siefibegannen,
k-auim daß sie die in ihrem Rausch bestimmt
nicht allzu sacht sc:hleic:henden „Befreier“
ausgemacht hatten, eine wild-e Schießerei.
L-euchtkugeln gingen hoch, Maschinenge-
wehrgarben prasselt-en; das Kornfeld,-i-n dem
sich die jungen Leute *befanden,'lag unter
schwerstem Beschuß. Als die auf so -grim-
mi.ge Art nüchtern. Gewordenenf in pani-
s-chem Schrecken zurückg-eflohen waren,
stellten sie -zu ihrem Entsetzen fest, daß
zwei fehlten.. Sie waren, w-ie sich na.ch eini-
gen Tagen -ergab, durch Schüsse -verletzt und
von den Tschechen in J-Iaft genommen wor-
den. Damit nicht genug, entblödete sich
Prag nicht, in einer Protestnote den Zwi-
schenfall als eine provokatorische Handlung
zu bezeichnen, die mit der A u f rü s tu n g
der 'Bundesrepublik in Verbindung stehe!!



Auf einen einfadren Nenner gebradrt,
ging es in \íahrheit darum: ein grober
bayerisdrer Unfug, hervorgerufen durdr zu
viel Álkohol, wurde'beantwortet durďr'bru-
tales tsďrechisdres Verbredren, hervorgerufen
durďr die systematisďr betriebene Hetze ge-
gen die Bundesrepublik.

DaíŠ in der Zwisďrenzeit ein tsďred-risdrer
Soldat seinerseits iiber die Gřenze sc}rlidder-
te und naďr wenigen Tagen Haft ohne
langes Hin und Her wieder zuriid<durfte,
wáhrend die beiden wie wilde Tiere abge-
sdrossenen Selber naďr wie vor in tsďre&i-
sďrer Haft gehalten werden, muB hier wohl
nebenibei mit vermerkt werden. Insgesamt
gesehen ergibt sidr wieder einmal, da8 jen-
seits des Eisernen Vorhanges asiatisďre Sit-
ten herrsďren _ und aber audr, dafi 'mandiesseits mit solďren Sitten eben mehr reďl-
'nen mu8, als dies bisher immer nodl ge-
sdrieht. Zu weldrem Zwe&.e die Hofer
Statsanwaltsďraft eine Pressekonferenz ab-
hielt . . .

EIN \rENIG BÚRGERKUNDE
'Heiliges Rómisch'qs Reich

Deutscher Nation" - zvlar ein
schóner, eindrud<svoller Name - aber in
!ťirkliďrkeit ein ohnmádrtiger !řirrwarr -ein bunter Flid<enteppidr:

SÚDTIRoL voR DEN
Das brennende Problem Siidtirol soll iiber

ósterreidrisdren Antrag nodr im September
der Vollversammlung der Vereintén Natio-
nen vorgelegt werden. Án der Sitzung wer-
den Angehórige fast aller Nationen teil-
nehmen. Iťohl den wenigsten von ihnen
wird die \Vahrheit iiber Siidtirol bekannt
sein. Audr der deutsdre Durdrsdrnittsbiirger,
nidrt zuletzt der deutsdre Italien-Reisende,
weiíl wenig oder nidrts iiber die volkspol'iti-
sdre Tragódie, die sidr zwisdren Gossensa8
und Salurn siidli& des Brenneřs abspielt.
Man muíŠ sďlon hinter die Fassaden sdrauen,
muíš mit Bauern und Handwerkern in den
sdrónen Stádt&.en Siidtirol in lángere Ge-
spráůe kommen, um zu erkennen, daíš hier
eine deutsdre Volksgruppe sozusagen auf
,'elegante" Árt um ihr Redrt betrogen und
allmáhlidr gánzlidr ausgelaugt werden soll.
\(irSudetendeutsd1en kónnen viel intensiver
als der Binnendeutsdre nadlfiihlen, wie es
d,en Siidtirolern zumute sein mufi. Von gan-
zem Herzen wiinsdren wir ihnen, da8 ihre

VEREINTEŇ NATIoNEN
Frage vor dem \íeltforum der UN eine
geredlte Behandlung finden móge'

IJnser -Bild zeigt die im sogenaůrnten
Pf unders-P r ozeB angeklagten und
zu langjáhrigen, ja in einem Falle zu lebens-
lánglidrem Zudrthaus verutteihen siidtiroler
Burlďren, wie man sie aus ihrem Alpental
nadr Trient verbradrte, wo sie vor Ridrter
gestellt wurden, deren Spradre sie nidrt ver-
standen, 'wo man ihre řIauptentlastungszeu_
gen iiberhaupt niďrt vorlud und vro man ein
Urteil fállte, das selbst in geredrt denken-
den italienisdreí Kreisen Ablehnung her-
vorrief. In Pfunders, einem deutsdren Dorfe
nahe Brune&', war ein italienisďrer Grenz-
beamter in einem Baďr tot aufgefunden
worden, naďrdem er eine Nadrt hindurďr
mit jungen S{idtifolern gezedlt hatte. Ob-
wohl nidrts bewiesen v/urde, ja obwohl alle
wir'kliďren Indizien gegen eine Sdruld der
Angeklagten spradren, wurden sie wie Mór-
der behandelt und verurteilt.

7 Kurfiirsten
4 Erzbisdrófe

46 Bisdrafe

13 Abtissinnen
4 Balleien

135 Grafen
28 weltli&e Fiirsten und ,Herren

3 welsďre Fiirsten 85 Frei- und
64 Prálaten Reidlsstádte

Bremen Rheinland-Pfalz

Sie bekámpften siďr st?indig, verbiindeten
sidr aber von Fall zu Fall auďr unter- und
gegeneininder und vor allem : gern und
oft - gegen den Kaiser.
. Neben den nodr heute einigermaBen be-
kannten K!rrfi'irsten (Mainz, -Kóln, Trier,
Bóhmen, Pfalz, Sadrsen, Brandenburg) gab
es Namen, die-heute kaum noďr iémind
kennt: den Erzbisdrof von Bisanz (so hie8
d1qals die'franzósisďre Stadt BesanEon), die
Bisdrófe von Tull und Kameriďr, die 'Ínha_ber der GLiter etwan von der 

'\íeinsberg"

uld _ am Sdrlu8 einer l52l, beim Reiďri-
tag zu !ťorms, aufgestellten 'Liste
diejenigen, die sidr neuliďr haben 

"grafen'.und 
"h'erren" lassen, als: Rogedorff, Kónigr-

ed<, Dietridlsteiner, Ungnadl und' anderě."
Heute dagegen haben wir in unserer Eun-

desrepublik Deutsd.rland einen klar und
iibersidrtliďr gegliederten Bundesstaat mit
zehn Bundeslándern:
Baden-Wiirttemberg Niedersadrsen
Bayern - Nordrhein-'Westfalen

Sudetend,eutsďren Landsmannsďraft. Jaksdr
bezeidrnete die Lage der restlidren Sudecen-
deutsďren als ein ,,zweites Siidtirol in Ost-
europa'' _ Áls Hauptredner der Festtage
trat der Spredler der SL, Bundes'm,inistór
Seebohm am Sonntagnadrmittag ans
Mikrophon, naďrdem der durdr viele Tradr-
ten versdlónte Festzug am Kundgebungs-
platz eingetrofíen war. Er fand eine neu_
artige Formulierung, als er feststellte, daíš
die Tsdredren die Sudetendeutsdren, ohne es
zu wissen' in die F,reiheit entlassen hátten;
heute wiirden sie uns, so sagte Seebohm, in
die sibirisdre Sklaverei versdrleppen. Der an
Sdrirnding vorbeiziehende Stadreldrahtzaun
sei ein Zeidren der'Angst des Bol'sdrewis-
mus vor dem Geiste der Freiheit. Dieser
BolSdrewismus aber werde einmal seine Sa-
tellitenstaaten freigeben miissen, áhnlidr den
westliďren Lánderrr, die ihren Kolonien die
Freiheit nidrt mehrvorenthalten konnten.
Dann kónne die europáisďre Vólkedamilie
neu gestaltet und audr unsere ffeimat wie-
der aufsebaut werden.
DAS I{ESSISCHE EGERLANDTREFFEN'!řie bereits mitgeteilt, veranstaltet der
Landesverband řressen d'er Egerlánder
Gmoin am 17.,/18.September in Franhfurt
sein gro8es Landestreffen. Sdron eine Vodre
vorher, am.10. September, wird in der \ýan_
delhalle der Paulskirdre die Ausstellung

"Unvergángliďres Egerland" eróffnet, <lie
dann bis zum 79.September táglidr bei
freiem Eint'ritt von 9-19'Uhr geóffnet sein
wird. Am Vor-Sonntag, den 11. September,
werden im "Europapalast", Án der říaupt-
wadre, um 10.30Uhr sudetendeutsdre Filme

vorgefiihrt, darunter die ,mit dem Prádikat
'wertvoll" ausgezeidrneten Filme Ádalbert
Stifter und Balthasar Neumann. '!7áhrend

der ganzen \řoďre finden dann Vortráge
statt. Am Samstag, den 77.9. um 20Uhr
geht im Cantatesaal ein Festabend vor siďt,
der unter dem Motto 'Fl,inter den bóhmi-
sďren Bergen - ein deutsďres Erbe" steht.
Der Festsonntag 'beginnt mit einem
Frůhkonzert um 8 Uhr am Rómerberg. Um
9 Uhr hált unser Asdrer Landsmann Pfarrer
Thorn, Dórnigheim, im Festsaal des Domi-
nikanerklosters einen ev. Gottesdi,enst, um
10 Uhr ist im Frankfurter Kaiserdom ka-
tholisdres Pontifikalamt mit Predigt Ábt
Móllers. Um 11.30Uhr Festzug voň Dom
zum Kunďgebungsplatz, vro um 12 Uhr
Bundesminister Seebohm, řlessens Minister-
prásident Zjnn und der Frankfurter ober-
bůrgermeister spredlen. Ab 13.30 Uhr Vie-
dersehen in den Treffpunktlokalen. Fiir
den Kreis Asďr wurde 

- hierzu die Gast-
státte des Frankfurter Turnvereins 186o am
Sandweg4, Náhe Zoo,Lin'ie 15 vom Haupt-
bahnhof, vorgesehen.

Tsdreďrei fordert Áuskunft ůber

"Kriegsverbredrer'In einer sdrarfen Note hat die ts&edro-
slowakisdre Regierung bei den Vereinigten
Staaten gegen die ,provokarive Haltung"
ameri'kanisdrer Behórden protest'iert' der
CSSR Informationen aus dem von ihnen
verwalteten Dokumentenzentrum'in'!ý'est-
berlin zur "Entlarvung, Verfolgung und Be-
strafung der Kriegsverbredrer' vorzuent-
halten. Die amerikanisdre Weigerung sei "ein

říamburg Saarland
Ffessen Sdrleswig-Holstein

('!řest-Berlin ist formal niďri der Bundes-
republik eingegliedert, es untersteht einem
Viermádrte-Statut.)

DER "EGERER BIRNSUNNTA"
' Den letzten Áugustsonntag reservieren

sidr die Egerer und alle ihre fňheren Nadr-
barn, soweit diesen das Vinzenzifest von
Eger ,Begriff und Freude war, seit nunmehr
zwólf Jahren ftir Sdrirnding. Audr heuer
kamen am 28. August wiedei 15 OOo Lands-
leute dorthin, rlm das zu so fester Tradition
gewordene Gro8treffen mitzuerleben. Die
prominentesten Teilnehmer des diesj?ihrigen
,,Birnsunnta" v/aren zugleidl seine beiden
Redner: Der Prásident der Sl-Bundesver-
sammlung, MdB \ýenzel Jaksch spradr
am Samstag in einer Fests,itzung im Kino-
saal zum Thema "Europas Weg nadl Pots-
dam", bekanntlidr auů der 

'Titel 
seines

vielbeaďrteten Budres. Er kam u. a. auf die
die neue tsdredrisdre Verfassung mit ihren
die 20o 000 Restdeutsdren vóllig entred1-
tenden Bestimmungen zu spredren und wies
darauf hin, da8 sidr im !řésten gegen diese
neuerlidre'Mi8aďrtung der Mensdrenredrte
keine Stimme erhoben habe auí3er die der

- 
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Auf einen einfachen Nenner gebracht,
ging es in Wahrheit darum: ein- grober
bayerischer Unfug, hervorgerufen durch zu
viel Al-kohol, wurde 'beantwortet durchibru-
tales tschechisches Verbrechen, hervorgerufen
durch die systematisch betriebene Hetze ge-
gen die Bund-esrepublik. _

Daß -in der Zwischenzeit ein tschechischer
Soldat seinerseits über die Grenze schlidder-
te und nach wenigen Tagen Haft ohne
langes Hin und H-er wieder zurückdurfte,
währe-nd die *beiden wie wilde Tiere abge-
schossen-en Selber nach wie vor in tschechi-
scher Haft gehalten werden, muß hier wohl
nebenbei mit vermerkt werden. Insgesamt
gesehen ergibt sich wieder ein-mal, daß jen-
seits -des Eisernen Vorhanges asiatische Sit-
ten -herrschen - und aber auch, daß «man
diesseits mit solchen Sitten eb-en“ mehr rech-
nen muß, -als dies bisher immer noch ge-
sch-ieht. Zu welchem Zwecke die Hofer
Statsanwaltschaft eine Pressekonferenz ab-
hielt... -_

_ EIN WENIG BÜRGERKUNDE
„Heiliges Römisches Reich

Deutscher _ Nation“ - zwar ein
schöner, eindrucksvoller Name - aber in
Wirklichkeit ein ohnmächt-iger Wirrwarr -
ein bunter Flic:k_enteppich:

7 .Kurfürsten 13 Äbtissinnen
4 Erz-bischöfe 4 B-alleien

46 Bischöfe 135 Grafen
28 weltliche Fürsten und *Herren

3 wel-sche «Fürsten 85 Frei- und
64 -Prälaten Reichsstädte
Sie bekämpft-en sidi ständig, Verbündeten

sich aber von Fall zu Fall auch unter- -und
gegeneininder und vor allem ~4- gern und
c_›ft_-' gegen den Kaiser. _

_ Neben den noch heute einigermaßen be-
kannten Kurfürsten (Mainz, Köln, Trier,
Böhmen, Pfalz, Sachsen, Brandenburg) gab
es Na-men, -die heute kaum noch jemand
kennt: den Erzbischof von Bisanz (so hieß
damals die_französ-ische Stadt B-esançon), die
Bischöfe von Tullund K_americh,_die „Inha-
ber der Güter etwan von der Weinsberg“
und --- am Schluß einer 1521, beim Reichs-
tag. zu Worms, 'aufgestellten Liste - „ ..;
diejenigen, die sich neulich haben „grafen“
und „herren“ lassen, als: Rogedorff, Königs-
eck, Dietrichsteiner, Ung-nade und andere.“

Heute dagegen haben wir in -unserer LB-un-f
-_d-esr-epu-bl=ik Deutschland einen klar und
übersichtlich gegliederten Bundesstaat mit
zehn B-undeslände-rn: _
Baden-Württemberg Niedersachsen
Bayern Nordrhein-Westfalen
Bremen - Rheinl-and--Pfalz
Hamburg - Saarland i
Hessen Schleswig-Holstein

(West-Berlin ist form-al nicht der Bundes-
republik eingegliedert, es untersteht einem
Viermächte-S-tatut.) -

DER „EGERER BIRNSUNNTA“
Den l-etzten Augustsonntag -reservieren

sich die Egerer und alle ihre früheren Nach-
barn, -soweit diesen das Vinzenzifest von
E-ger Begriff und -Freude war, seit nunmehr
zwölf Jahr-en fü-r Schirnding. Auch heuer
kamen am 28. A-ugust wieder 15 000 Lands-
leute dorthin, um das zu so' fester Tradition
gewordene Großtreffen mitzuerleben. Die
prominentesten Teilnehmer des dies-jährigen
„Birnsunnta“ waren zug-leich seine beiden
Redner: Der Präsident der SL¬Bu~ndesver-
sammlung, MdB Wenzel J-a.ksc:h_ spırach
am Samstag in einer Fests=itzun.g im :Kino-
saa.l zum Thema „Europas Weg na.ch Pots-
dam“, bekanntlich auch der Titel seines
viel-beachteten Buches. Er kam u. a. auf die
die neue tschechische Verfassung mit ihren
die 200000 Restdeutschen völlig entrech-
t.enden Bestimmungen -zu sprechen und -wies
da-rauf h-in, d-aß si-di im Wes-ten gegen diese
neuerliche Mißa-chtung der Menschenrechte
keine Stimme erhoben -habe außer die der

` _

SÜDTIROL VOR DEN VEREINTEN NATIONEN
Das brennende Problem -Südtirol soll über

österreichischen Antrag noch im September
der Vollversammlung der Ver-eint-en Natio-
nen vorgelegt werden. An der Sitzung wer-
den Angehörige fast aller Nationen_ teil-
n_ehmen. Wohl den wenigsten v-on ihnen
wird die Wahrheit über Süd-tirol' bekannt
sein. Auch der deutsche Durchschnittsbürger,
nicht zuletzt der deutsche Italien-Rei-sende,
weiß wenig oder nichts über die volkspoliti-
sche Tragödie, die sich zwischen Gossensaß
und Salurn -südlich -de.s Brenners abspielt.
Man muß schon hinter die Fassaden schauen,
muß mit Bauern und Handwerkern in den
schönen Städtchen Südtirol -in längere Ge-
-sp-rä-che kommen, um zu erkennen, daß hier
eine deutsche -Volksgruppe soz-usagen auf
„elegante“ Art um ihr Recht betrogen und
allmählich gänzlich a-usgelaugt werden so-ll;
Wir Sudetendeutschen können viel intensiver
als der =B-innendeutsche nachfühlen, wie es
den Südtirolern zumute -s-ein muß. Von gan-
zem Herzen wünschen wir ihnen, -daß ihre

Frage vor dem Weltforum der UN eine
gerechte Behandlung finden -möge.

Unser 'Bild zeigt die im sogenannten
Pfunders-Prozeß angeklagten und
zu langjährigen, ja in einem Falle zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurteilten südtiroler
Burschen, wie man sie aus ihrem Alpenta-l
nach Trient verbra-cht-e, wo sie vor Richter
gestellt wurden, deren' Sprache sie nicht ver-
standen, wo man 'ihre Hauptentlastungszeu-
gen überhaupt nicht vorlud und wo man ein
Urteil fällte, d.as selbst in g-erecht denken-'
den italienisch-en Ki'-eisen Ablehnung he-r-
vorrief. In Pfunders, einem deutschen Dorfe
nahe Bruneck, war ein italienischer Grenz-
beamter in einem Bach tot aufgefunden
worden, nachdem-er eine Nacht hindurch
mit jun_gen Südtifolern gezecht hatte.. Ob-
wohl nichts bewiesenwurde, _ja obwohl alle
wirklichen Indizien g e g e n eine Schuld der
Angeklagten sprachen, wurden sie wie Mör-
der -behandelt und verurteilt.

Sudetendeutschen Landsmannschaft. Jak-sch
bezeichnet-e die Lage der restlichen Sudeten-
deutschen als ein „zweites Südtirol in Ost-
europa“. - Als Hauptredner der Festtage
trat der Sprecher der SL, -Bundesminister
Se-efbohm am Sonntagnachmittag ans
Mikrophon, nachdem der durch viele Trach-
ten versch-önte Festzug am Kundgebungs-
platz eingetroffen war. 'Er fand eine neu-
artige Formulierung, als er fest-stellte, daß
die Tschechen die -Sudetendeutschen, ohne es
zu wissen, in die Freiheit entlassen hätten;
heute würden sie uns, so sagte Seebohm, in
die sibirische Sklaverei verschleppen. Der an
Schirnding vorbeizie-hende St-acrh-el-drahtzaun
sei ein Zeichen der~-Angst de-s Bolschewis-
mu_s'vor dem Geiste der Freiheit. Dieser
B-olšchewismus aber werde einmal“ seine Sa-
tellitenstaaten freigeben müssen, ähnlich den
westlichen Ländern, die ihren Kolonien die
Freiheit nicht mehrvorenthalten konnten.
Dann könn-e die europäische Völkeıjfamilie
neu gestaltet und auch unsere Heim_at wie-
der aufgebaut werden.
DAS HESSISCI-IE EGERLANDTREFFEN

Wie 'bereits mitgeteilt, veranstaltet der
Landesverband Hessen der Egerländer
Gmoin am 17./18.September in Frankfurt
sein großes Landestreffen. Schon eine Woche
vorher, am.10. September, wird in der Wan-
delhalle der Paulskirche die. Ausstellung
„Unvergängliches Egerla-nd“ eröffnet, die
dann bis zum 19.September täglich bei
freiem Eintritt von 9-19* Uhr geöffnet sein
wird. Am Vor-Sonntag, den 11.September,
werden im „Europapalast“, An der Haupt-
wache, um 10.30 Uhr sudetendeutsche Filme
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vorgeführt, darunter die mit dem Prädikat
„wertvoll“ ausgezeichnet-en. Filme Adalbert
Stifter _und Balthasar Neumann. Während
der ganzen Woche finden dann Vorträge
statt. Am Samstag, den 17. 9. um 20Uhr
geht im Cantatesaal ein -Fe-stabend vor sidi,
der unter dem Motto „Hinter den 'böhmi-
schen Bergen - ein de_utsches Erbe“ steht.
Der _ F e s t s o n n t a g 'beginnt mit einem
Frühkonzert um 8 Uhr am Rö-merberg. Um
9 Uhr hält unser Ascher Landsmann Pfarrer
Thorn, Dörnigheim, im Festsaal des Domi-
nikaner-klosters einen ev. Gottesdienst, um
10 Uhr ist im Frankfurter Kaiserdom ka-
tholi-scl-ies Pontifikalamt mit Predigt Abt
Möllers. Um 11.30 Uhr Festzug vom Dom
zum Kun.c:l'gebungsplatz, wo um 12 Uhr
Bundesminister Seebohm, Hessens Minister-
präsident Zinn und der Frankfurter Ober-
bürgermeister sprechen. Ab 13.30 Uhr Wie--
dersehen -in den Treffpun.ktlokalen. Für
den Kreis Asch wurde h-ierzu die Ga-st-
stätte des Frankfurter Turnvereins 1860 am
'Sandweg 4, Nähe Zoo, Lin-i.e15 vom Haupt-
bahnhof, vorgesehen. ' _

'Tschechei fordert Auskunft über
„Kriegsverbrecher“

In einer scharfen Note hat die tschedio-
slowakische Regierung bei den Vereinigten
Staaten gegen di-e „provokative Haltung“
amerilkanisch-er Behörden protest-iert, der
CSSR Informationen aus dem von ihnen
verwalteten Dokumentenzentrum -in West-
berlin zur „Entlarvu-ng, Verfolgung und Be-
strafung der Kriegsverbrecher“ vorzuent-
halten. Die ame.rikanisc:he Weigerung sei „ein



vreiteres Glied in der Kette", auďr weiterhin'

"eigenwillig" iiber Materialien zu verfiigen,
die allen Staaten der Antihitlerkoalition zu-
gánglidr sein sollten. Mit dieser Haltung un-
tersii.itzten die USA "nazistisdre Kriegsver-
bredrer", die als Folge dieser Politik ,heute
in \řestcleutsďrland" in ,,bedeutenden Funk_
tionen" arbeiten und 'Millionen von Ánge-
hórigen d'er europáisdren Vólker auf dem
Gewissen haben", da sie, wie es in der Note
weiter heiíŠt, annáhmen, daíŠ diese Entwick-
lung in der deutsďren Bundesrepublik Íiir
ih're,,eigenen aggressiven Pláne" niitzlidr
ist. Die Note'behauptet, da( sidr amerikani-
sdre Dienststellen im lahre 1946 'ohne \řis-sen und Zustimmúng" der tschecloslowaki- .

sdren Regierung in den Besitz des sogenann-
ten Streptowitz-Ardrivs gesetzt haben, in
dem Beweise fiir die Tátigkeit der ,,Nazi_
okkupanten" in der CSR enthalten sein
sollen, ,um deren Verbrechen zu decken".

Úberrasdrung in Marienbad
Ein Dr. Alois Keller aus Steinsďrónau darf

in "Aufbau und Frieden" folgendes Klage-
lied anstimmen:

"Iďr 
war zu einem kurzen Besudr in Ma-

riánske Lázně. Sdron im Márz hatte idr
durdr Vermittlung . der Turista im Hotel
,slunce' ein Zimmer bestellt. Als idr Mltte
Iuli dort ankam. maďrte es auf miďr niďrt
áen besten Eindiud<. Gleiďr die Tafel ,Re-
staurace' fand idr zersďrlagen. Die gróíšte
Úberrasdrung erlebte icl-r aber in der Nacht.
Mein Zimmer erfiillte auf einmal ein Kon-
zert herabfallender Tropfen. Idr meldete
friih der ZimmetÍrau, da8 es ins Zirnmer
regnet. Aber die begann zu sdrimpfen. Der
Portier erklárre, daB sie schon i.iber ein Jahr
einen Daďrded<er sudren und keinen auf-
treiben kónnten. ,\řenn es Ihnen nidrt paíŠt,
kónnen Sie das Flotel verlassen', sagte er.
Das ist kein Verhalten. Jeder Hotelgast, der
seinen Aufenthalt bezahlt hat, hat An-
sprudr auf ein ord,entlidles, ungestórtes
!ťohnen im Hotel' Die Direktion ,in Cheb
und die Verwaltung in Mariánske Lázně
sind sdreinbar niclt d,aran interessiert, unse-
're Hotels in ordnung zu halten. '!ířenn das
.so weitergeht, wird das Hotel bald ganz
unbewohnbar sein."

\Taschmittel, .ein EngpaB
Hie und da kann man in tsdrechisdren Zei-

tungen unbeabsidrtigte Eingestándnisse 1e-

sen. So auďr in dieser Notiz:
. ,,In den Nordbóhmisď'ren Fettstoffwerken

Aussig (frůher Sďridrt) wurde mit dem Bau
eines modernen Trod<enturmes begonnen,
der beitragen soll, dafi bereits im nádrsten
Jahr die gefragten modernen Wasdrmittel
in ausreidrender Menge auf dem tsďreďri-
sď-ren Markt zu haben sein werden. Den
leistungsfáhigen Turm werden die Ange-
hórigen des Eetriebes sel'bst bis zum 1. De-
zernber des laufenden Jahres erridrten. Beim
Bau der Masdrineneindďrttrngen wdrden
ihnen die Masdrinenwerke der Nahrungs-
mittelindustrie in Usti. helfen. D'ieser Bau
wird unserer \řirtsdraft wertvolle Devisen
sparen." - Das hei8t also, daB es bis ietzt
eben nidrt genug 'Wasďrmittel gibt _ und
daíŠ die Beiriebiangehórigen der friiheren
Firma Sďricht in ihrer Freizeit Maurer spie-
len miissen.

Ein 'Vort an die Abiturienten
Das Ábitur liegt hinter Dir, junger Mann,

dessen Eltern nodr in Ásďr zu hause waren,
wo audr Du geboren wurdest, und vor Dir
liegt die goldene akademisdre Freiheit! Fi.ir
den akademisďren Nadrwudls ist aber _
'wenn ef nid'rt zersplittern und unseren řIei-
matzielen verloren gehen soll eine
Sammlung erforderlidr. .M ii n c h e n ist
eine Zenirale mit akademisclen Bildungs-
státten ieder Berufsridrtung. Drum hat der
Altherrnverband der ,Alten Prager akade-
misdren Landsmannsdraft EGERLANDER
LANDTAG" (gegriindet 1872 z,t Prag) vor

zehn Tahren den EGERLANDER LAND-
Tac áls junge studentisďre Korporation in
Mi.inchen wieder neugegrÚndet, damit sie
ein Sammelpunkt werde fiir tiiďrtige Sóhne
der sudetendeutschen Heimat. 'Eine waffen-
studentisdre Korporation wie der EGER-
LANDER LANDTAG ist kein Verein
sďrlechthin, sondern ein Bund fúrs Leben,
der von seinen Gliedern treue Freund'sdraft
zueinander, Treue zu seinem Volke und
Aufgesďrlossenheit fiir die Forderungen der
Zeit verlangt, ohne eine wiirdige Tradition
zu vergessen. Der EGERLANDER LAND-
TAG besitzt heute in Miinďren, Adalbert-
straíŠe 41 c, also mitten zwisďren Universi-
tát und Teďrnisďrer Hodrsďrule, ein eige-
nes neugebautes Haus mit Ráumen fůr sein
Bundesleben und modern ausgestatteten
Ztmrnern mit '\ťasďr- uncl Dusdlráumen,
sowie Zentralheizung fiir seine aktiven stu-
dierenden Mitglieder, die ihnen zu máí3igen
Preisen zur Verfiigung stehen. Das Zusam-
menle en im Heirn erleidrtert mandre
Sďrwierigkeit und der Kontakt im Bundes-
leben eiweitert den }lorizont in einer
lířeise, die einem alleinstehenden Studenten
sonst nidrt ohne weiters zugute kommt. Der
familiáre Charakter des Lebens in Bundes-
kreisen vom jiingsten Fuďrsen bis zum illte-
sten Alten !Íerrin bringt nidrt nur frohe
Stunden, sondern dient auďr der gesellsdraft-
lichen Formung des jungen Mensdren. lÚ(/er

seine Hochsdru1iahre nicJrt nur hinter Bů-
chern verbringen will, sondern Kraft besitzt
t" r.tt.", was"neben dem Studium das'aka-
áu-ioa.'r"u"n in der'Groíšstadt bietet, das

seiner Formung zum vera!tv/ortungsbewuíŠ-
ten heimattreuln Mann dienen kann, wtrd

'iÁ i'' di.r." Kreisen wohl fiihlen. An diese

iungen Mánner ergeht unser Ruf, in unsere
Reihen zu kommen.__ 

Á;.kůi, erteilt die Korporation ,'Alte
Praser Landsmannsdraft EGERLANDER
rÁŇĎrnc im C. C." zu Mi.inďren, Adal-
bertstraíše 41 c.

AngesPannte Fleischversorgung
Die allgemeine angespannte Fleisc:hversor-

no.rsslaee" in dei -tsdredroslowakischcn

it"ň,',"'d, ist durďr das Ausbleiben genii-
n"r,i"" Rind- und Kalbfleisdrlieferungen
ioclr versc]rárft worden. Da auf |ange Zeit
á.i pt.i'au.darf aus den Bestánden der

"inh.i-i'd'..' 
Viehzudrt niďrt geded<t v'er_

Jen kann. hatte man die Fleisdrlúd<e durch
I-oorte áus der Sowietunion zu sďrlieBen
.rr"rr.rd,t. Das von dort angelieferte Rind-
fleisch kann wegen seiner sďrledrten Quali-
,a, fu' di. Versórgung der Bevólkeru_ng nur

'"'"-r.ii in Betňdrt* kommen. AuíŠerdem

""i.l'lÁ, es nidrt immer den Vorsďrriften
Í"i'".r..iía.medizinisd'ren Kontrollle' In
J.. l.t't.'' Zeit haben sidr die Behórden
deshalb zu einer vermehrten Schladrtung
von Pferd'en entsďrlossen'

Seelenfang an westdeutsdren Kindern
Nadr slowakisdren Meldungen ist in der

llohen Tatra ein Ferienheim fiir Kinder
w e s t deutsdrer Gewerksdrafcler und "fort-
sdrrittliďr denkender Arbeiter" eingericlhtet
worden, in dem einige Dutzend westdeut-
sďre Kinder niďrt nur Erholung fanden. son-
dern auďr von Instruktoren politis'ďr ge-

,d'.'lt *,'.d,.''. \íie es in dem Beridrt von
Radio PreBburg hei8t, wurde den west-
deutschen Kindern in diesem Ferienlager

',die Beredrtigung des - Kampfes Íůr den
Érieden in Eřropi" nahegebradrt. der.nur
durdr einen Friedensverirae mit beiden
Jeutsďren Staaten gewáhrleistet werden
kann. Darti'ber hinaus"seien die Kinder audr
mit den,,sozialistisdren'Errungenschaften"
vertraut gemaďlt worden.

Leistungssdrau oil"'":lff:?ť"utsdren Lands-

Der Sudetendeutscle Heimatrat hat bei
seiner letzten Tagung den Besdlluíš gefaílt,
eine Sammelste11ě fiir Ausste1lungsmaterial

,,'Wettn, da{Š e dói Marmalad nu dawisďr?"

Sdrokolade 300 g

aus den einzelnen Heimatlandsďtaften bei
der Heimatgliederung der Bundesg,esďráfts-
fi.ihrung irr_ Miinďren e inzuriďrten. Das
Materiall, d'as die Bedeutung der einzellen
Heimatlandsdraften in kultureller, wirt-
sc]raf tlidrer. politisďrer und volkstumsmáfi i-
eer Hinsic}lt'beweisen soll, hat in Miinďren
ěesam*elt zu werden und so]l als Grund-
íase fůr eine Ausstellung der Sudetendeut-
sďen Flerkunftsgebiete dienen.

Alle Stellen dler Heimatgliederung sind
durdr den Bundesverband der Sudetendeut-
schen Land,smannschaft gebeten worden, M-a-
teriaI zur Verfiizung zďstellen, das Úber die
Struktur der Ěeiňatlandsdraften in Bild,
Statistik. Urkunden, Biiďr'ern und Zeit-
sďrriften' Aufsdrluí3 gibt. Gedadrt ist weitcr
an das sesamte Kulturgut, Darstellungcn
ůber die" Unterlagen dér wirtsdraftlichen
Entwid<lung, der sozialen Struktur sowie
der Zusamňenhánge zwisďren den sudeten-
deutsdlen,Fleimatlándsďraften und anderen
deutsďren Ge'bieten. Audr an das Material
ůber den Volkstumskampf und die Zeh vor
und nadr 1945 ist gedaďrt.

Mit der tedr'nisďren Durdrfůhrung hat der
Sudetendeutsdre Heimatrat seinen Referen-
ten fiir Kultur und Volkstumspílege, Rein-
hard Pozorny, eingesetzt. Alle Zuschrif tcn
unJ zu'.nd"íg.n šnd an diesen unter der
Áá;;; Miinďen 2, Karlspl. 11, zu riďrten'

Gescihenksendungeir in die Zone
1. Gesďrenkpakete und -p?id<dren di.irfen

nur von elnem Prrvaten Absender an
einen privaten Empfánger geric}rtet sein'
orsanisationen uná Firmen diirfen keine
Geíďrenksendun gen sdricJren.

2. Ein Paket darÍi kg, ein Pác}dren 2 kg
wlegen.

3. Der"Inhalt darf den Bedarf des Empfán-
gers und seiner Familie nidrt iibersteigen.

4. řIódrstmengen fiir GenuíŠmittel:
Kaffě und Kakao je 25O g

Tabakerzeugnisse 50 g.

5.Verboten: Konserřen und andere Behál-
ter. d'ie bei der Kontrolle nidrt leiďrt
seóffnet werden kónnen. (Bei Pulver_
iiaffee in Dosen Schutzfolie entfernen!)

6. Keine sdrriftlidren Nadrridrten, keine
Zeitunsen oder anderes bedrud<tes Pa-
pier be'ílegen, aber: Inhaltsverzeidrnis er-
wiinsdrt.

7. Auf jede Sendung sďrreiben: 'Geschenk-sendung! Keine Handelsware!"
8. Biidrer sind erlaubt!

Sďróne Literatur, IJnterhaltungsromane'
Márďren- und Jugendbiidrer, Kunst, 'Wis-

sensdraft, Ťedrnik, religióses Sďrrifttum,
Faďlliteratur.
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weiteres Glied in der Kette“, auch weiterhin
„eigenwillig“ über Material-ien zu verfügen,
die allen .Staaten der Antihitlerkoalition zu-
gänglich sein sollten. Mit dieser Haltung un-
terstützten die USA „nazistische Kriegsver-
brecher“, die als Folge dieser Politik „heute
-in Westdeutschland“ in „bedeutenden Funk-
tionen“ arbeiten und „Millionen von Ange-
hörigen d-er europäisczhen Völker auf dem
Gewissen ha-ben“, da sie, wie es in der Note
weiter heißt, annähmen, daß diese *Entwick-
lung in der deutschen Bundesrepublik für
ıhıre „eigenen aggressiven Pläne“ -nützlich
ist. Die Note 'behauptet, daß sich arner-ik.ani-
sche Dienststellen im Jahre 1946 „oh.ne Wis-
sen' und Zusti'm'm'üng“ i der tschecho-slowaki-
schen Regierung in den »Besitz des sogenann-
ten Streptowitz-Archivs gesetzt haben, in
dem Beweise für die Tätigkeit der „Nazi-
okkupanten“ in der CSR enthalten sein
sollen, „um deren Verbrechen zu decken“.

_ Überraschung _ in Marienbad
Ein Dr. Alois Keller aus Steinschönau d-arf

in „Aufbau und Frieden“. folgen-des Klage-
lied anstirnmen: '

„Ich w.ar zu einem kurzen Besuch in Ma-
riánske Lziznë. Schon -im~März hatte ich
durch Vermittlung_der Turista im 'Hotel
,Slunce' ein Zimmer bestellt. Als ich Mitte
Juli dort -ankam, rnadıte es auf mich nicht
den besten Eindruck. Gl-eich die Tafel ,Re-
staurace' fand ich zerschlagen. Die größte
Überraschu-ng erlebte ich a-ber in der Nacht.
Mein Zimmer erfüllte auf ein-mal ein Kon-
zert herabfallender Tropfen. Ich meldete
früh der Zimmerfrau, daß es ins Zimmer
regnet. Aber die begann zu sdıimpfen. Der
Portier erklärte, daß sie schon über-ein Jahr
einen Dachdecker suchen und keinen auf-
treiben könnten. ,Wenn es Ihnen nicht paßt,
können Sie -das Hotel verlassen“, sagte er.
Das ist -kein Verhalten. Jeder Hotel.gast, der
seinen Aufenthalt -bezahlt hat, hat An-
-spruch auf ein ordentlicıhes., unggestörte-s
Wohnen im Hotel. Die Direktion in Cheb
und die Verwaltung in Mariänske Låznë
-sind scheinbar n-icht daran interessiert, unise-
~re Hotels in Ordnung zu halten. We-nn das
-so weitergeht, wird das Hotel bald ganz
uınbewohnbar sein.“

' Waschmittel, _ein Engpaß
Hie und da kann man in tschechischen Zei-

tungen unbeabsichtigte Eingeständni-sse 'le-
sen. So auch in dieser Notiz:
-„In den Nordböhmischen Fettstoffwe-rken

Aussig (früher Schicht) wurde mit dem Bau
ein-es modernen Trockenturmes -begonnen,
der beitragen soll, daß bereits im nächsten
Jahr die gefragten modernen Vlfiaschmittel
in ausreichender Menge auf dem tschechi-
schen Markt zu haben -sein werden. Den
leistungsfähigen Turm werden die Ange-
hörigen des «Betriebes selbst bis zum 1.De-
zember des laufenden Jahres errichten. Beim
B-au der Maschineneinrii-cht`“un.g-en werden
ihnen_die Maschinenwerke der Nahrungs-
m_ittelin-dustrie in Usti. helfen. .Dieser -Bau
wird unserer Wirtsdıaft wertvolle Devisen
sparen.“ -- Das -heißt also, daß e.s bis jetzt
e-ben nicht genug \Wasch-mittel .gibt --- und
d.aß die Betriebsangehöıigen der früheren
Firma Schicht in ihrer Freizeit Maurer spie-
le.n müssen. _

Ein Wort an die Abiturienten -
Das Abitur liegt hinter Dir, junger Mann,

dessen Eltern noch in Asdı zu hau-se -waren,
wo auch Dugeboren .wurdest, und vor Dir
liegt die goldene akademi-sche Freiheit! Für
den- akademischen Nachwuchs ist aber -
wenn er nicht zersplittern und unseren Hei-
matzielen verloren gehen soll -- eine
Sammlung erforderlich. ›M ü n c h e n ist
eine Zentrale mit akademischen Bildungs-
stätteln jeder Berufsrichtung. Drum hat der
Altherrnverband der „Alten Prager akade-
misdıen Landsmannschaft EGERLÄNDER
LANDTAG“ (gegründet 1872 zu Prag) vor

zehn Jahren' den EGERLÄNDER LAND'-_
TAG als junge studentische =Korpo-ration in
München wieder neugegründet, da-mit sie
ein Sammelpunkt werde für tüdıtige Söhne
der -sudetendeutschen Heim-at. 'Eine waffen-
studentische Korporationwie der -EGER-
LÄNDER LANDTAG _-ist kein Verein
schlechthin, sondern ein Bund fürs Leben,
der von seinen Gliedern treue' Freundschaft
zueinander, Treue zu seinem Volke und
Aufgesclilossenheit für die Forderungen der
Zeit verlangt, ohne eine würdige Tradition
zu vergessen. Der EGERLÄNDER LAND-
TAG besitzt heute in Mündıen, Adalbert-
straße 41_c, also mitten zw.ischen Universi-
tät und Technischer Hochschule, ein eige-
nes neugebautes Haus mit Räumen für sein
Bunde-sleben und mode-rn ausgestatteten
Zimmern mit Wasch- und Du-schräumen,
sowie Zentralheizung -für seine aktiven stu-
dierenden Mitglied-er, die i-hnen zu mäßigen
Preisen zur Verfügung stehen. Das Zusam-
menleben im Heim erleichtert manche
Schwierigkeit und c'_ler'Kontakt im Bundes-
leben erweitert den *Horizont in einer
Wei-se, die einem alleinstehenden Studenten
sonst nicht ohne weiters zugute kommt. Der
familiäre Charakter des Lefbens in Bundes-
kreisen vom jüngsten Fuchsen bis zum älte-
sten A-lten Herren bringt nicht nur frohe
Stunden, sondern dient auch der gesellschaft-
lichen Formung des jungen Menschen. Wer
seine Hochschul-jahre nicht nur hinter Bü-
chern verbringen -will, sondern K-raft besitzt
zu sehen, was neben dem Studium _-das'~aka-
demische Leben in der Großstadt bietet, das
seiner Formung zum verantwortungsbewuß-
ten heimattreuen Mann dienen kann, wird
sich in diesen Kreisen wohl fühlen. An diese
jungen Männer ergeht unser Ruf, in uns-ere
Reihen zu kommen.

__ Auskunft erteilt die Ko-rporation „Alte
Prager Land.smannsch-aft E'GE:R.L`ÄNDER
LANDTAG im C. C.“ zu München, Adal-
bertstraße 41 c. - .

' Angespannte Fleischverso-rgung -
'Die allgemeine angespannte Fleischversor-

.gungslage in der tschechoslowakischen
Hauptstadt ist durch das Ausbleiben genü-
gender Rind- -'und .Kalbfleischlieferungen
noch verschärft worden. Da auf lange Zeit
der Fleischbedarf aus den Beständen der
einheimischen Viehzucht nicht .gedeckt wer-
den kann, hatte man die Fleischlücke durch
Importe aus der Sowjetunion zu -schließen
versucht. Das von dort angelieferte Rind-
fleisch kann wegen seiner schlechten Quali-
tät für die Versorgung der Bevölkerung nur
zum Teil -in Betracht kommen. Außerdem
entspricht es nicht immer den Vorschriften
d-er veterinärmedizinischen Kontrollh. In
der letzten Zeit haben sich die -Behörden
deshalb .zu einer vermehrten Schlachtung
von Pferd-en entschlossen.

Seelenfang an westdeutschen Kindern
Nach slowakischen Meldungen ist in der

Hohen Tatra ein Ferienhei-m' für Kinder
w e s t deutscher Gewerkschaft-ler fund „fort-
schrittlich den'kender Arbeiter“ eingerichtet
worden, in dem einige' Dutzend westdeut-
-sche Kinder nicht nur Erholung -fanden, son-
dern auch von Instruktoren politisch ge-
schult wurden. Wie e.s in dem Bericht von
Radio Preßiburg heißt, wurde den west-
deutschen Ki-.nde-rn in diesem Ferienlager
„die Ber-editigung des Kampfes für den
Frieden in-Europa“ nahege-bracht, der nur
durch einen Frieden-svertrag' mit ib-eiden
deutschen Staaten gewährleistet werden
-kann. Darüfber 'hin-aus seien die ›Kind'er auch
mit den „sozialistischen Errungenschaften“
vertraut gemacht worden." '

Leistungsschau der Sude-tendefutschen Lands-
~- mannschaft _

Der S-udetendeutsche Heimatrat hat bei
seiner -letzten Tagung den -Beschluß gefaßt,
eın.e -Sammel-stelle für Ausstellungsmaterial
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„Wett-n, daß e döi Marmalad nu _dawisch?“

aus den 'einzelnen Heirnatlandschaften bei
der I-Ieimatgliederung der Bundesgeschäfts-
führung in München einzurichten. Das
Material, das die Bedeutung der einzelnen
Heimatland-schaften in kultureller, wirt-
schaftlicher, politi-scher und volkstumsmäßi-
ger Hin-sicht beweisen soll, hat in München
gesammelt zu werden und soll als Grund-
lage für eine Ausstellung der Sudetendeut-
schen Herkunftsgebiete dienen.

Alle Stellen der Heimatgliederung sind
durch den «Bundesverband der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft gebeten worden, Ma-
terial zur Verfügung zu stellen, das über die
Struktur de-r` He-im-atland.schaften in Bild,
Statistik, Unkunden, B-üch-ern und Zeit-
schriften Aufschluß .gib-t. Gedacht ist weiter
an das gesamte Kulturgut, 'Darstellungen
über die Unterlagen der wirtscha-ftlichen
Entwicklung, der sozialen Struktur sowie
der Zusammenhänge zwischen den sudeten-
deutschen -Heimatlandschaften u.nd anderen
deutschen Ge'bieten. Audi and-as Material
über d-en Volkstumskampf -und die Zeit vor
und nach 1945 ist gedacht.

Mit der technischen Durchführung hat der
Sudetendeutsche Heimatrat seinen Re-feren-
ten für Kultur und Vo-lkstumspflege, -Rein-
hard Pozorny, eingesetzt. Alle Zuschriften
und Zusendunge-ri -sind an diese-n 'unter der
Adresse München 2, Karl-spl.11, zu richten.

Gescl1enksendungen in die Zone
1.G-eschenkpakete und -päckch-en -dürfen

nur von einem privaten Absender an
einen privaten Empfänger gerichtet sein.
Organisationen -und Firmen dürfen -keine
Ge-schenksendungen schicken.

2. Ein Paket darf 7kg, ein Päckchen 2kg
wieg-en. _ -

3. Der Inhalt darf den Bedarf des Empfän-
. gers und seiner Familie nicht übersteigen.

4. Höchstmengen für Genußmittel:
Kaffe und Kakao 'je 250g
Schokolade 300 g
Tabakerzeugnisse 50 g.

5. Verboten: Konserven und andere Behäl-
ter, die bei der *Kontrolle nicht leicht
geöffnet werden können. (Bei .Pulver-
kaffee in Do.sen Schutzfolie e-ntfernenl)

6. Keine schriftlichen Nachrichten, -keine
_ Zeitungen oder anderes bedrucktes Pa-

. pier beilegen, aber: Inhaltsverzeichnis er-
wünscht.

7. Auf jede Sendung schreiben: „Geschenk-
sendu.ng! Keine Handel-swarel“

8. Bücher sind erlaubt!
Schöne Literatur, Unterhaltungsromane,
Märchen- und Jugendbücher, Kunst, Wis-
senschaft, Technik, religiöse-s Schrifttum,
Fachliteratur. '



9. Verboten: Biidrer politisdren, histori-
schen oder ,militárisdren Inhalts, Zeítun-
gen, Kalender, Comics und Grosďren_
hefte. Zeitsdrriften werden oft beschlag-
nahmt.

10. Búdrer nicht in Gesdrenkpakete einlegen'
sondern gesondert als Drud<saďre oder
besser als Pád<ďren sdrid<en. Áudr hier:
keine schriftliďre Mitteilung einlegen!

Ausfůhrlidre Merkblátter auf allen Post-
ámtern.

Gegen den Deutsdrunterriďrt
an tschedlisdlen Sdrulen

Gegen eine iiberholte "Bevorzugung" des
Deutsc]runterridrts an tsďreďrisdren Sďrulen
wendet sidr das ideologisdre Organ der
KPC, "Tvorba". O'bwohl an allgemeinbil-
denden Sdrulen der Deutsdrunterridrt nodr
infolge "traditioneller Ansdraungen* aus der
ósterreiďlischen Zeit lnd der Vormiinďrner-
Republik iiberwiege und fiir die deqtsche
Spracle audr die meisten Fremdspradren-
léhrer zur Verfiigung stiinden' sollte, so
sdrreibt die "Tvorba", die Jugend Spradren
erlernen, die eine Ve.rbindung mit weiteren

'groíŠen'Wirtsdrafts- und Kulturgebieten"
ermriglidrten. Es seien dies die englische und
franzósiscl-re Spraďre als Verstándigungsmit-
tel mit den Vólkern jener Lánder, die ,,erst
vor kurzem die Freiheit erlangten oder sidr
gerade von den Fesseln des Kolonialismus
befreien".

Nachtragszahlung von Sozialrenten
Auf Grund einer Entsdreidung des Bun-

dessozialgerichtes sind die in d,er Zeit ab
Maj' 1945 bis Feber 1946 niďrt zur Auszah-
lung gelangten Sozialrenten, umge*frtet
70 : !, naďtzuzahlen. Fiir die Zeit vom Márz
1946 bis 28. Feber 1947 ist die Zahlung der
gekiirzten Rente rechtskráf tig, weil sie
durdr Verordnung der Militárregierung
vom 31. 1. 1946 angeordnet wurde. Die
Nadrverredrnung der in der Zeit vom Mai
1945 bis Feber 1946 nicht gezahlten Renten,
erfolgt im Laufe dieses'Jahr'es. Sie wird
aber nur auf Antrag voí.ge-
n o m m e n. \řenn Rentner inzwisdren ver-
storben sind und keine rentenberedrtigten
Eťben hinterlassen haben, mu8 die Nadr-
verredrnung von empfangsberedrtigten Fer-
sonen oder von sonstigen Erbberedrtigten
beantragt werden,

'!řenig Autos, aber viele Unfálle
\fieí die deutsdr gesdlriebene Z'eitlng

,Aufbau und Frieden" mitteilt, hat die
Tsdreďroslowakei zur Zeft den hóchsten
Unfall-Koeffizienten der lVelt, obwohl es
mit nidrt ganz 250 000 PK'\uř und LK'W zu
den sdrwáďrst motorisierten Lándern ge-
hórt. Der Unfallkoeffizient (Todesfálle auf
je 100 Millionen gefahrene Kilometer). be-
trágt in der Tsdreďroslowakei 30, in dcn
hóďrst-motorisierten USA aber nur 5' Die
7eitung gibt fiir die hohen UnÍall-Zahlen
mehrere Griinde an: l.,,Hauptursadre der
Unfalle ,ist der sdr'leďrte Stand unserer
StraíŠen'! 2',,Ein nidrt unbedeutender Teil
von Verkehrsunfállen ist auf das Konto
tedrnisdr mangelhafter Fahrzeuge zu bu-
dren"; 3.,,So paradox es klingen mag, ist
eine der UrsaÁen der VerkehrsunÍiille audl
die verháltnismiiBig kleine Frequenz - auf
unseren StraBen. Kommen unsere Fahrer
dann mal ins Gedránge, verlieren sie den
Kopf. Besonders,stra8enkreuzungen madren
ihnen Sdrwierigkeiten"; 4.,,Noďr immer ist
einer der Hauptursaďren der Unfálle Alko-
ho1senuíŠ'.

Ňadr dieser Feststellung, daB die Stra8en
sdrledrt, die Auto tedrnisdr mangelhaft, die
Fahrer sďrleďrt ausgebildet sind und reiďrlidr
de'm Alkohol huldigen, hei8t es absďrlie8end
tróstlidl:,IJnser sozialistisďrer Staat, dem
die Sorge um den Mensc]ren hódrstes Gebot
ist, geht daher an die Lósung dieses Pro-
blems".

Nadr Plánen, die gegenwártig in der Sek-
tion. 'lřasserstra(en" des Comecon ausge-
arbeitet werden, soll die Donau mittils
eines verzweigten Kanalsystems mit der
Ostsee, der Nordsee und dem Mit-
telmeer verbund'en und dadurďr zur gróíŠ-
ten \řasserstraí3e Europas ausge'baut wer-
den. Polen und die Tschechoslowa-
k e i haben sidr im Rahmen dieser Pláne
nunmehr 'endgiiltig zum Bau des Oder-
Donau-Kanals verpÍlidrtet, der Sc}riffen bis
zu 10OO t ,eine DurďrÍahrt gestatten soll.
Eine zweite Veťbindung zur ostsee soll durďr
einen oder-\řeidrse1-Kanal gesdraffen wer-
den. Die Verbindung zur Nordsee soll iiber
Elbe und Rhein und zum Mittelmeer u. a.
ilber den transhelvetisdren Kanal erfolgén.
Mit .einer Verwirklidrung der ersten Bau-
etappe, d. h. Donau-Verbindung zur Ostsee,
redrnet man jedoch nidrt vo,r dem Jahre
1970.

Die neue E gerland-Schallplatt e
mit den Liedern: Ma(n) Moidal háut ma 'd
Lói(b) oogsagt, Sua schái singt koa Viiaghal,
IJ wenn i za mein Moidla gáih, I ho(b) a
sdrái(n)s řIaisal am Roi(n), gesungen in
Egerlánder Mundart von Ch. Stingel, ist
zum Preise von 7,90 DM sofort lieferbar
und bei der Sďlallplattenstelle des Bundes
der Egerlánder Gmoin e. V. - Arthur Lo-
renz, Ludwigsburg, Sdrlo8straíŠe 3 zu be-
stellen.

'Listen ůber sámtliche bereits erschienenen
Schallplatten werden auf Verlangen kosten-
los zugesandt.

Vom řIaslauer Garber-Toni:

Rund um die PetermÚhle
(SďrluB)

Meine lieb,en Landsleute - besonders lhr
von 'der álteren Gen'eration' werdet Euďr
erinnern kónnen an die Zeit, 'als die Peter-
miihle in einer saftig dunkelgriinen Gras-
matte lag, 'deren Ránder von allen Seiten
bis an die Gebáud.e der Miihle reiďrten. Sie'war nur von einer einzigen Ráderspur
durďrsdrnitten, der Zufahrt zur Miihle.
Aber auďr der Mi,ttelstreifen diieser Spur
war nodr saftig griin. Dieser ganze Ánblid<
gab der Mi.ihle ihren einzigartigen roman-
tisďren Zauber.

Als nun die Miihle durch den Zusdrlae
von i.iber neun Hektar Grund zu eineň
landwirtsdraftli&en Betrieb gemadrt wor-
den war, obwohl hinsiďrtlic]r der Platz-
frage infolge 'der soeil a,bfallen'den Boden-
verháltrrisse die Voraussetzungen dazu fehl-
ten, st,anrd unser Florian-Hans, der neue
Pádrter, Ýor einem Problem. Er betrieb, vřie
iďr bereits erzáhlte, neben der Landwirt-
schaft audr ein Lohnfuhrwerk rnit zwei
Pfendegespannen; damit hatte er vorrangig
seinem Paďrtherrn, 'der Firma Graumanns
Eidam, zur Verfiigung zu stehen. Nun, der
Hans wufitg sic.h zu helfen. Romantik hin,
Romantik her - er sdraffte allen Baugru-
ben-Atrsh'ub, Bausďrotter, die Gemeinde-
Miillabfuhr, das Ergdbnis von Grubenreini-
gungen usw. kurzerhand in sein steil abfal-

lendes Petermiihlen.Gelánde und sďriittete,
von oben beginne'rr'd, 'd,en Můhlgraben bei
der Einfahrt zu bis hinunter an den Badr.
Das ging jahrelang so. Damit schaffte er
P'|atz f:úr Miststát'te, lan'dwirtsdraftliďre Ge-
ráte urr'd rUfragen, kurz d'ie Voraussetzungen
zum Betrriebe einer Landwirtsdraft. Die Ro-
m,antik, wie gesagt, ging 'd'abei Flóten. Aber
der Florian-Hans wirtsdraftete sidr durdr.

Und nun nodr ein Á'bstedler in die náďr-
ste N?ihe der Petermiihl.e. Sdrulrat Franz
Jahnel kam im Ascher Rundbrief mit einer
Artikelreihe ůber die Mineralquellen im
Egerland z,u \7orte, weldre wohl nidrt nur
idr mit gro8em Interesse verfolgte. Ge-
spannr v.artete idr darauf, ob audr die
Haslaue r Mineralquelle Enwiih-
nung finden v.eíde. Dies geschah nidrt. Lm.
Jahnel war 'die Exir$enz dieser Queltle also
offenbar unbekannt. Keirr lřunder, denn
wahrsdreinlidr wissen auch nur nodr ganz
w,enig'e Haslauer selbst dariiber Besdreid.
Nun, diese stark eisenhaltige Mineralquelle
entspringt im Hammermiihl-Tal und zwar
etwa 50 Meter unteťhalb des treppenfórmi-
gen Teidrdammes, gemessen von der Sohle
nadr S,iiden zu, 'wo der Eadlablauf zum
erstenmal den steil abfalleniden Hang des
Birkerangs beriihrt. Mei'n Groíivater žeigte
mir die Quelle sdron, als idr .kaum vier
Jahre alt war. Das hatte seinen ,Grund: idr
mu8te námlich immer den aud unseren Tal-
wi'esen ober- und unterhalb der ř{ammer-
miihle mit dem Heu oder dem Grummet
bosdráftigten Leuten einen kóstli'dr frisdren
Trunk Sáuerling holen. Áudr verwen'deten
die Máher d'ieses '$ťasser gern als ,,I(umpf-
wasser" zum $Teuzen der Sense un'd sie be-
haupteten steif und fest, die Sensen wiirrden
.daidurch besser sdrneiden. Idr selbst habe die
Quelle oft au{ meinen Flurgán,gen ,ausge-
putzt un'd si'e'dadurdl i,mmer wie'der genieíŠ-
bar ge,mactr't.

Irn Zllge ,des sdron erwáhnten rasdren
A'ufsďrwungs des Ind,ustrie-Betriprbes Grau-
mann kam ein Fabriksdirektor namens
Frauendórfer zur Anstellung, de'ssen Ele-
mont ,das '!ř'asser gewes'en sein muB. Denn
in kurzer Zeit wár er mit allen v/asser-
rechtliďren Ánrainern ebenso in Konflikt
wie mit seinen Árbeitern und Ángestellten.
Der,,\frasserleirdensdraft" dieses Mar.nes fiel
auch unser,e Mineralquelle zum Opfer. Eini-
ge Jahre vor dem 'sřeltkrioge muí3te sie der
Hofarbeiter Zapf zur Gánže und úeÍ zu-
sc]riitten. Vergebens versuchte idl soáter
meh.rm'als, sie an anderer Stelle ausfin.dig zu
madren. Sie bli'eb versclrwunden.'Wenis'soá-
ter fand man eines frůhon Morgení á.n
Fabriksdirektor tor im H,ammenmlhlteidre
auf. Es ga,b Monate hind,urdr Verhóre. Un-
rersudrungen und Verdádrtigungen in die-
9qm F.a!e' der bis zum hzutigen.-lÍage unge-
klárt blieb. Der Hofarbeiter" Zapf "uon j.,
Flamm.er- und Petermiihle,hatt,e-die seltene
Ehr'e, im Jahre 7944 als enster Ve.rto,tb.n.r
im neuerrichteten.Flaslauer Frisdhofe be-
erdigt zu werden.

Damit, liebe Landsleute' habe idr erzáhlt.
was idr von der Petermiihie und ihrem Umj
kr'eis wei8. Idr griií3e Euc]r alle 
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9. Verboten: Bücher politischen, histori-
schen oder -militärischen Inhalts, Zeitun-
gen, Kalender, Comics und Groschen-
hefte. Zeitschriften werden oft -beschlag-
nahmt.

10. Bücher nicht in Ge-schenkpakete einlegen,
sonder-n .gesondert '-als Drucks-ache oder
besser' als Päckchen schicken. Auch hier:
keine schriftliche Mitteilung einlegen!

Ausführliche Merk-blätter auf allen Post-
ämtern.

iGegen den Deutschunterricht '
' an tschediisdıen -Schulen

Gegen eine überholte „Bevorzugung“ de-s
D-eutschunterrichts an tschechischen Schulen
wendet sich -das ideologische Organ der
KPC, „Tvorba“. O'bwohl an allgemeinbil-
denden Schulen der Deutschunterricht noch
infolge „traditioneller Anschaungen“ aus der
österreichischen Zeit und der Vormünchner-
Republ.ik überwiege und -für die deutsche
Sprache auch die meisten F-r1emdsprachen-
lehrer -zur Verfügung stünden, sollte, so
schrei-bt die „Tvorba“, die Jugend Sprachen
erlernen, die eine Ve_rbindung mit weiteren
„großen Wirtschafts- und Kulturge-bieten“
ermöglichten. Es seien dies die englische und
französische Sprache als Venständigungsmit-
tel mit den Völkern jener Länder, die „erst
vor kurzem die Freiheit erlangten oder sich
gerade von den Fesseln des Kolonialismus
befreien“.

Nachtragszahlung von Sozialrenten
Auf Grund eine-r Entscheidung des -Bun-

dessozialgericzhtes si.nd die -in d-er Zeit ab
Mai 1945 bis Feber 1946 nicht zur Auszah-
lung gelangten Sozialrenten, -umgewlertet
10 : 1, nachzuzahlen. Für die Zeit vom März
1946 bis 28. Feber 1947 ist die Zahlung der
gekürzten Rente rechtskräftig, weil -sie
-d_urch Verordnung d-er Militärr-egierung
vom 31. 1. _1946 angeordnet wurde. Die
Nachverrechnung der in -der Zeit vom Mai
19'45 -bis Feber 1946 nicht gezahlten Renten,
erfolgt im Laufe dieses' Jahres. Sie wird
a-ber nur' auf Antrag vorige-
n o m m e n. Wen-n Rentner inzwischen ver-
storben sind -und -keine re-ntenberechtigten
Erben hinterlassen haben, muß die Nach-
verrechnung von empfangsbereclıtigt-en .Per-
sonen oder von sonstigen Erbberechtigten
beantragt werden.

Wenig Autos, aber viele Unfälle
Wie -die -deutsch -ge-schrie-bene Zeitung

„Aufbau -und Frieden“ mitteilt, 'hat die
Tschechoslowakei 'zur Zeit den höchsten
Unfall-Koeffizienten der. Welt, obwohl es
mit nicht gan-z 250000 PKW und -LKW zu
den schwächst motorisierten Ländern ge-
hört. Der Unfallkoeffizient.(Todesfälle auf
je 100 Milli-onen gefahrene K.ilometer)`b-e-
trägt in der Tschechoslowakei 30, in den
höchst-motorisierten USA aber nur 5. Die
Zeitung gibt für die hohen Unfall-Zahlen
mehrere Gründe an: 1-. „Hauptursache der
Unfälle -ist der schilechte Stand unserer
Straßen“! 2. „Ein nicht unbedeutender Teil
von Verkehrs-unfällen -ist auf das Konto
technisch mangelhafter Fahrzeuge zu bu-
chen“; '3. „So paradox es klingen mag, ist
-eine der Ursachen der Verkehrsunfälleauch
die verhältnismäßig kleine Frequenz auf
unseren Straßen. Kommen unsere Fahrer
dann mal ins Gedränge, verlieren sie den
Kopf. Besonders .Straßenkreuzungenmachen
ihnen Schwierigkeiten“; 4. „Noch immer ist
einer der Hauptursachen der Unfälle Alko-
holgenuß“. _

Nach dieser Feststellung, daß die_Straßen
schlecht, die Auto technisch mangelhaft, _die
Fahrer schlecht ausgebildet sind -und -reichlich
dem Alkohol huldigen, heißt. es a-bschließ-end
tröstlich: „Unser sozialistischer Staat, dem
die Sorge um den Menschen höchstes -Gebot
ist, geht daher an di_e -Lösung dieses Pro-
blems“. ' ' ' '

Nach Plänen, die gegenwärtig in der Sek-
tion-„Wasserstraßen“ d-es Comecon ausge-
arbeitet werden, soll die Donau mittels
eines verzweigten Kanalsystems mit der
Ostsee, der Nordsee und dem Mit-
telmeer verbunden und dadurch zur größ-
ten Was-serstraß-e Europas -ausge'baut wer-
den. Polen und die Tschechoslowa-
kei haben -sich im Rahmen dieser Pläne
nunmehr -end.gültig zum' Bau des. Oder-
Don-au-Kanals verpflichtet, der Schiffen bis
zu 1000t eine Durchfahrt gestatten -soll.
Eine zweite Vei*-bindung zur Os-tsee solldurch
einen Oder-Weichsel-Kanal geschaffen wei--
den. Die Verbindung zur N-ordsee -soll über
El-be und Rhein und zum Mittelmeer u. a.
über den transhelvetischen Kanal erfolgen.
Mit -einer Verwirklichung der er-sten Bau-
etappe., _d. h. Donau-Verbindung zur Ostsee,
rechnet man jedoch nicht vor dem Jahre
1970. - ' -
' 'iii'

Die neue 'Egerland-Schallplatte
mit -den Liedern: Ma-(n) Moidal häut -ma 'd
Löi(b) oogsagt, Sua schäi singt koa Vüaghal,
U -wenn i za mein Moidla gäih, I ho(b) a
schäi=(n)s -Haisal am Roi(n), gesungen in
Egerländer Mundart von Ch. Stingel, ist
zum Preise von 7,90 DM sofort lieferbar
und bei _der Scha-llplattenst-elle des Bundes
der Egerländer Gmoin e. V. - Arthur Lo-
renz, Ludwigsburg, Schloßst.raße3_ zu be-
stellen.

'Listen über sämtliche bereits erschienenen
Schallplatten werden auf Verlangen kosten-
los zugesandt.

Vom Haslauer Garber-Toni:

Rund _um die Petermühle
' (Schluß)

Meine lieben Lanfldsleute - beson-ders Ihr
von -der älteren Gen~era„t'ion'werdet Euch
e'rinnern= können an die Zeit, -als die Peter-
mü-hle in einer saftig dunkellgrünen Gras-
matte lag, deren Ränder v-on all-en Seiten
bis an die Gebäude der Mühle reichten." Sie
war niur von einer einzigen Räderspur
durchsch-nitten, der Zufahrt zur Mühle.
Aber auch der Mitte-l'streife~n :dieser Spur
war nodı saftig grün. Dieser :ganze Anblick
gab -der Mühle_ihren einz'-igartige-n roman-
tischen Zauber. -

Als n-un die Mühle durch den Zuschlag
v-'on über neun Hektar Grunid z-u einem
lan'd~w.irtscha:-fftl-ichen Betrieb ' gemacht wor-
den war, obwohl hin-s.ichtl›ich d-er Platiz-
frage infolge der steil aibfalleniden Boden-
verhältnisse die Voraussetzung-en dazu fehl-
ten, stanfld unser Florian-Hans, der neue
Pächter, vor einem Proble-m. Er bet-r-ieb, wie
ich bereits erzählte, neben der Landwi_rt-
schaft auch -ein Loıh.nfu"hrw-erk mit zwei
Pfendegespannen; dıamit hatte er vorrangig
se.inem P-achtherrn, -der Firma Gr-aumanns
Eidam, zur Verfügung zu st-eh-en. Nun-, der
H-ans wußte -sich zu helfen. Romantik hin,
Romantik h-er - er schaffte allen* Baugru-
ben-Aushub, . Bau-s-chotter, die Gemeinde-
Müllfa-bfuhr, das Ergebnis von Grubenreini-
gungen usw. kurzerhand in sein steil abfal-

len-des Petermühlen-Gelände und schütt-ete,
von oben beginneinrd, 'dien Mühlgra-ben bei
der 'Einfahrt zu 'bis 'hi.nu'nter an den Bach.
D-as ging j-ahrel-an-g so. Damit schaffte er
Platz für Miststätfte, lan~dw.irtschaftfliche Ge-
räte unid W'-agen, kurz di-e Voraussetzungen
zum Betriiebe einer Lan.-dwirtschaft. Die Ro-
mantik, wie -ge-sagt, ginlg .dabei Flöten. Aber
der Florian-Hans wirtsdıaftete sich durch. '

Unid nun noch ei.n Acbstech-er in »die näch-
ste Nähe der Petermühle. Schulrat Franz
Jahnel kam im Ascher Rundbrief mit einer
Artikelreihe über .-die Mineralquellen -im
Egerland- z-u Worte, welche wohl nicht nur
ich mit -großem Interesse verfolgte. *Ge-
span-nt wartete ich darauf, ob au-ch die
Ha-slauer Mineralquelle Enwäh-
nung fin=d-en wende. Dies geschah nicht. Lm.
Jahnel war idie Existenz dieser Quellle .also
offenbar uinbekiannt. Kein Wunde-r, denn
wahrscheinlich wissen au-ch nur noch ganz
wenige Ha.slauer selbst darüber .Besch-eid.
Nun, diese stark eisenhalt-ige Mineralquelle
entspringt im Hammermühl-Tal und zwar
etwa 50 Meter unter-halb des treppenförmi-
gen Teichfd-a-mmes, gemesse.n von id-er Sohle
nach Süden zu, wo der Baachafblauf zum
enstenmal den steil abfa_llen›`den› Hang des
B-irkerangfs berührt. Meifn__Großvater_ zeigte
mir -die Quelle schon, als ich ik-a-um vier
'Jahre alt war. Das hatte .seinen Grunid: ich
mußte nämlich immer d-en auf unser-e-n Tal-
wi-esen ober- unfd unterhalb -der Hammer-
mühle-mit dem Heu oder dem"Gı¬um'met
beschäftigten Leuten einen köstlich frischen
Trunk Säuerling holen. Auch verw-enıdeten
die Mäher dieses Wa-sser gern als „K-umpf-
wasser“ zum Weuzen der Sen-se und si-e be-
haupteten steif und fest, die Sens-en würden
-dašdurch besser schneiiden. Ich selbst habe die
Quelle _oft auf meinen Flurgänıgen ausge-
putzt unfd sie 'dadurch immer wieder genieß-
bar gefmach-t. '

Im Zfuge-ides schon-erwähnten ra-schen
Aıufschwun-gs -des In-*dustri-e-Betrirelbe-s Grau-
mann kam ein F`fa.brikisd.irektor namens
Frauenfdörfer zur An-stelliuing, dessen Ele-
rneint :das Wasser gewesen se-in muß. -D-enn
-in kurzer Zeit war er mit allen wasser-
reclıtlidıen Anrainern ebenso in Konflikt
wie mit seinen Arbeitern un-d Angestellten.
Der „Wasser-l.eiıdens-chaft“ dies-es Mannes fiel
auch unsere Miner-a'lquel'le zum Opfer." Eini-
ge Jahre vor dem Weltkriege mußte sie der
I-Iofarbeiter Zapf zur -Gänze und tief zu-
schütten. Vergebens v-ersuchte ich später
mehrmals, sie an an-derer Stelle au-sfindiig zu
machen. Sie blieb verschfwunden. We-nig spä-
-ter fanid man eines früähen Morgen-s den
Fabrikfsfdíirektor tot im I-I›a«mmeı¬mü'hlteiche
auf. Es gaib M-on-ate hinidiurch Verhöre, Un-
tersuchungen und V-erdächt:ig«un.gen -in d-ie-
sem Falle, der -bis zum h-e~u'ti.gen Tage unge-
.klärt blieb. Der Hofarbeite-r Zapf .von _=d-er
Hamm_er- unıd Pet-ermühle ihatte -die se'-lt-ene
Ehre, im Jahre 1944 als erster Verstoribener
im neuerriicht-ete-n _Hasl-auer Friedhofe be-
erdigt zu 'wie-rden. '

Damit, liebe Landsleute, habe ich erzählt,
was ich von der Petermüh-le und ihrem Um-
krei-s weiß. Ich grüße' Euch al-'le recht herz-
lı_cl'ı.Euer ' GARBER-TONI

-i3s_ S

Der
Hcıslauer
Hcımmermühiieidı,
siehe obigen Beífrcıg
des Gorber-Toni



Der leser hot dos Wort

EIN VERMACHTNIS fiir seinen gro8en
Freundeskreis sďleint mir ein Brief zu sein,
den idr von Flermann Rauch vierzehn
Tape vor seinem plótzlidren Tode erhielt.
Iď bitte unseren Rundbrief, die iiber das
Persónlidre hinausgehenden Steltren des Brie-
fes allen von Hermann Raudr darin mittel-
bar angesprodrenen Landsleuten zur Kennt-
nis zu bringen.

Bertl !řallasc'h, geb. BloB
Gelnhausen, Neue ,StraíŠe 23

\ťir erfiillen den '!řunsdr gerne. In dem
ersďriitternden Eriefe Flermann Raudrs
heiíŠt es u. a.: "Als idr vor zwei Jahren im
Krankenhause lag, kamen viele li'ebe Kar-
tengrii(e in mein Zimmer geflattert, audr
soldre mit Blumen durdr Fleurop. Ein herr-
.lidrer Nelkenstraufi kam vom Rehauer Vo-
gelsďrie8en. Áuf der Grufikarte waren viele
liebe Freunde untersdrrieben. Meinen Dank
im Rund'brief abzustatten, wollte iďr nidlt.
Idr glaubte nodl immer, dies zu spáterem
Zeitpunkt persónlidr tun zu kónnen. '!ý'ie-

der kommt ein gro8es Treffen, diesmal in
Miinďren. (Der Brief ist kurz vor Pfingsten
gesďrrieben.) Idr kann wieder niďlt Jabei
sein und werde kaum mehr bei einem sol-
dren Tre'fíen dabei sein kónnen. Nun, so
haltet midr in guter Erinnerung, wie Ihr
midr gekannt habt. - Mein Zustand ist
wohl seit der gleidren Zeit des Voriahres
bedeutend besser. Bďasse miďr sonst mit
Niedersďrreiben der Árbeiten aus meiner
prak-tjsďren' Tur!arbeit, wunsďrgemáíŠ gebe
idr die Sadren a'b an TurnwartJ der Nádr-
barturnvereine. '!ťie eine Fata Morgana selt€
idr 'die groBe Zeit unserer herrliďren Turn-
sadre in der Heimat. Audr hier (in Třtirt-
rcmberg) hatte idr die ,Freude, mit einer
aufgesdrlossenen Jugend zu turnen, singen
und spielen. A'ber do& gab es eine Enttáu-
sďlung nadr mein'er Sojáhrigen Tátigkeit auf
dem Gebiete der Turnerei. Nadr meiner Er-
krankung bró&'elte die Sadre entzwei, es
hat siďr niemand gefunden, der in meinem
Sinne weitergearbeitet hátt'e. Die Zeit tr'dgt
aud'r ihr gut Teil dazu bei; der junge Mensdr
hat andere fnteressen, Motorisierung einer-
seits und Mode anderseits sind voirangig.
In der Heimat' davon bin iďr iiberzeugt,
wáre es nie zu einem soldren Tiefstand ge-
kommen, da wir zutiefst mit der Turnsadre
verbunden waren. !řohl gab es hier in
GroíŠbottwar audr eine sdróne Gemeinsďlaft
im Kleinel, aber kein Vergleiďr mit denen
in der řtreimat, trotz der vielen Mitglieder
und dies in beiden Vereinen . . . Nun grů-
í3e bitte alle lieben Fr'eunde redrt heriliďl
von mir und haltet miďr in guter Erinne-
rung wie Ihr mid: gekannt habt."

"SCHULE UND KRIEG" - zu d,iesem
Bild im vorletzten Rundbrief móďrte idr be-
merken: Die Áufnahme rilrurde nidrt im
Hofe der Gewetbesďrule, sondern in dem
der Ángersdrule gemadrt, also in der
Náhe des ,Exerzierplatzes" 'deÍ 'Neun-undzwanziger", unserer damaligen militá-
risďren Ausbilder. ÁnlaíŠ war m' V. die
Abkommandierun'g unserer'Ábriďrter" zur
Feldrkompagnie. Der "Ober - Ausbilder",
Feldwebel Fahrensdlon, ein Bóhmerwáldler,
steht genau hinter Hauptmann Czermak.
Letzteren haben wir, Freund Ernst Peter
und idl, bei einem MilitiÍrmusik-Nadrmit-
tacskonzert im Sdrlo(park zu Innsbru&.
iď .Tahre 1928 getrofíen' Er war' noó
oder- wieder, Haúptmann bei der Oester-
reiďrisďren Armeei Dieser .und die Ausbil-
der eehórten dem Land w e h r-Rrg. Nr. 29

"rr, 
á.. m. '!í. in Budweis stationlert war.

Eine Kompagnie davon lag in Asďr, vor-
her di.irfte ei ein Bataillon gewesen sein,
weil ja auďr eine Musikkapelle dá war'

Adolf Kleinlein.

Aus den Heimotgruppen
Die Bamberger Asďrer trafen siďr am er-

sten Sonntag im August zur Erinnerung an
den Ascher Vogelschufi bei einem
guten Glas B'ier und Bratwiirsten mit viel
ř{umor und Laune im Bamberger Biirger-
briusttiberl. Bei heimatlidrem Erzáhien und
angeřegter Geselligkeit wars wieder einmal
wie daheim, aber áie Zeit war viel zu kurz.
Besonders unser hoďrgeschiltzter Lan'dsmann,
!řaagemeister Hermaňn Jaeger (opel) brach-
te rňit viel 'FIumor ein Stůd< alter Asdler
Vereansenheit mit bekannten Asdrer Aus-
dručksňisen und 'gefliigelten Ásdrer \[or-
ten'. Also' Vogelsďrufi-Beisammensein ohne
Auslagen, ohne Spesen und sehr erinnerungs-
voll.

Die Heimatgruppe der Asdrer in Miindren
wird am Sonntag, den 11. September, den
seit langem geplanten Gegenbesudr bei den
Landsleuten in Ansbach in kleinem
Rahmen durdrfiihren- Mehrere Asďrer
Kraftwagenbesitzer haben siďr zu einer ge-
meinsamen Fahrt bereit erkliirt und wer-
den audleinige Landsleute mitnehmen. Der
Besudr soll am Vormittag eine kurze Be-
siďrtigung der sďrónen Barod<stadt und am
Nadrmitiag in den Hauffbr?iu-Gaststátten
bei unsereň Landsmann Riďrter-Gustl eini-
ge vergniigte Stunden in heimatliďrer Ver-
Ďundenheii bringen. Die Asdrer Áutofahrer
t'reffen sidr am Šonntag, den 11.September,
frůh 7.30 Uhr in Feldmodring, Sdrule, da
dies fiir alle Teilnehmer ein besonders giin-
stiger Punkt ohne Umwege ist. An allc
Asóher in Ansbadr und Umgebung ergeht
auďr im Namen des dortigen Fleimatgrup-
penleiters die Bitte, sidr an dem Treífen
redrt zahlreidr zu beteiligen. Bei sdrledrter
'Witterung fállt die Fahrt aus.

Áus dem Rheingau. "So ein Tag, so wun-
dersdrón wie heute*, sangen die zu einem
Treffen vereinigten Ás&er aus Lidr und die
Rheingau.Asdrer am Sonntag, 14. Áugust 60
im Hotel "Germania" in Geisenheiin und
treffender kónnte wohl diese Zusammen-
kunft nidrt bezeiďrnet werden. Der gro8e
Saal des obengenannten Hotels war voll-
besetzt, als Bi.irgermeister Geyer die Gáste,
darunter audr eine Anzahl Taunus-Asďrer,
begrii8te' Mit ehrenden \řorten gedadrte
er zunáďrst des verstorbenen letzten Ásdrer
Biirgermeisters Dobl, dem es leider nidrt
mehr vergónnt war' an dieser Zusam,men-
kunft, die er vorbereitete, teilzunehmen.
Zlm Zeíáten des ehrenden Gedenkens erho-
b'en siďr die Ánwesenden von den Sitzen.

. Naďr den offiziellen Begrii8ungen gab es
dann ein freudiges Begriiíšen zwisdlen ein-
zelnen Bekannten, die sidr zu gutem Teil
seit der Austreibung nidrt mehr gesehen
hatten. Mandrem Álten standerr dabei die
Tránen im Áuge. Es sei da insbesondere
eines alten Landsmannes gedadrt, der nodr
in der Heimat wohnt .und zu B,esudr bei
seiner Todrter und Sdrwiegertodrter weilte,
aber gerade an diesem Tage wieder abreisen
muíŠté. Man sah es dem alten Manne an'
wie sďrwer ihm das Sdreiden von seinen
Lieben wurde. Ein'buntes Programm rollte
ab. zu dem unsere wadceren Musiker ihr
Beites saben. Ihnen sei an diese'r Stelle be-
sonders" eedankt. Dank aber audr unserem
Freudenňender, dem "klái'n 

'!řirt", der dies-
mal besohders auf Draht war, unermůdlidr
mit sei'nen lustigen Vortrígen, die oftmrls

wahre Ladrstiirme erregten, so da( die hei-
tére Stimmung immer mehr anstieg. Nur zu
bald sdrlug die Absďriedsstunde' Der Spre-
drer der Liďrer Asdrer dankte fiir den
Íreundliďren Empfang und spraďr den
!(/unsdr aus, daíŠ die Rheingau-Asďrer auch
einmal nadr Lidr kommen, was auďt ver-
sproďr'en wurde. _ 'Ein Tag, so wunder-
sdlón", war zu Ende'

Wir grotulieren
86. Geburtstag: Herr Ádam \7ohlrab

(Haslau) am 13.9. in Kolbermoor/obb., Ám
Graben 10. Er ist riistig und gesund. Seine
Pfeife geht ihm den ganzen Tag Úber nicht
aus, audr ei'n paar tágliďre Halbe bekommen
ihm. Im F{ause seines Sohnes Georg hat er
ein gemiitlidres Dasein, wohl betreut von
seiner Sdrwiegertodrter Anna.

84. Geburtstag: Herr Yinzenz Sdruster
(Rolandhaus, Sdrladrthofbediensteter) am
7.9. in obergiinzburg, Áltersheim.

83. Geburtstag: Frau Margařete Fiid<ert
(Kaplanberg) am 11.9. in voller geistiger
Frisdre in Alcen-Busek bei Gie8en, wo sie
bei ihrer Toďrter Anna Abt ihren Lebens-
abend verbringt. Gesundheitličh ist sie lei_
der nidrt redriauf der Hóhe, audl mit d'em
řIóren und Sehen steht es nidrt zum Besten.
Dennoďr nimmt sie an allem Gesdrehen um
sidr regen Anteil.

82. Geburtstag: Herr Karl Zah,n (Haupt-
strafie 1,69, Weber bei Geipel) am 15. 8. in
Urberadr Kreis Dieburg,/řIessen, Dieburger
Stra8e 50. Sein'en wohlverdienten Ruhestand
verbringt er bei seinem Neffen Eridr Zahn,
der don Heilpraktiker ist. Der greise Lands-
mann arbeite1 nodr tágliďr bei bester Ge_
sundheit mit im Haus und vor allem im
Garten.

81. Geburtstag: Frau Elisabeth Voit
(Hauptstr'90, Fleisďtermeisters-Třitwe) am
13. 8.- in Fordrheim, Martin-Luther-Str. 1,
im Hause ihres Sďrwiegersohnes Hádler.

80. Geburtstag: Fráu perta Christoph,
geb. Dietz (Stid<erstr., spáter Berlin), am
21. f. in Berlin-Sdrmargendorf, Davoser
Strafie 9 a. - řIerr Eritz Hádler (Bádter-
meister am Forst) am 21.9. in Sdrrobenhau-
sen, Pfaffenhofener Stra8e 6.

78. Geburtstag: FIerr Anton Greiner (Sel-
ber Gasse 36) am 7.8. ln Lained< 217 iber
Bayreuth. Seine Gattin Emma vollendete am
7.8. ifu 77. Lebensjahr.'70. Geburtstag: Ilerr Christian Frisdr
(Steinpóhl) am 7,9, in lIanau, Limesstr' 41,
geistig und kórperli& wohlauf. Trotz des
Heimganges seiner Frau war' er nidrt zu
bewegen, seinen Haushalt aufzugeben. Ab-
lenkung und Besďláftigung suďrt und findet
er im Fotografieren . und im Lesen guter
Biiďrer.

Goldene řIodrzeit: Herr Johann und Frau
Frieda \[ild, geb. Hilf (Thonbrunn), am
17.9. in Tann,fRhón. Lm. \řild war 40 Jahre
lang !ře er bei Adler Ec Nid<erl in Neu-
berg, kennt also den !řeg iiber den Hungers-
berg genau. Nadr der Vertreibung war er
weitere zehn Jahre in gleiďrer Eigensdraft
in der Gardinenweberei seines Sďrwagers
Reinhold Martin in Tann tátig. I,rr der Ásdr-
RoíŠbaďrer Gmoi und im BdV záhlt das Ju-
belpaar zu den Getreuesten. - Herr Adam
und Fráu Errrestine Sdlreyer, geb. Fudrs,

'ýe,Ťhd+'
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- Der leser hat das Wort
EIN VERMÄCHTNIS für seinen großen

Freundeskreis sdieint mir ein Brief zu sein,
den idi _ von Hermann R a u c: h vierzehn
Tage vor .seinem plötzlichen Tode erhielt.
Idi bitte un-seren Rundbrief, die über das
Persönliche 'hinausgehenden Stellen des Bri-e-
fes allen von Hermann Rauch darin mittel-
bar angesprochenen -Landsleuten zur Kennt-
nis -zu bringen.

Bertl W all a.s ch, ge'b. Bloß
Gelnhausen, Neue Straße 23'

Wir' erfüllen de.n Wunsdi gerne. -In dem
erschütternden -Briefe Hermann Raudis
heißt es u. a.: „Als ich vor zwei Jahren im
Krankenhause lag, kamen viele liebe Kar-
ten-grüße in mein Zim.mer geflattert, audi
solche mit Blumen durdi Fleurop. Ein .herr-
.lidier Nelken-strauß kam vom Rehauer Vo-
gelsdiießen. Auf der Grußkarte waren viele
l-iebe .Freunde unterschrieben. Meinen Dank
im Rundbri-ef -abzustatten, wollt-e idi nidit.
Idi glaubte noch immer, -di-es zu späterem
Zeitpunkt persönlich tun zu k-ö-nnen. Wie-
der kommt ein großes Treffen, diesmal in
Mündien. (Der B-rief ist kurz vor Pfingsten
gesdirieben.) Ich kann wie-der nidit dabei
sein und werde kau.m mehr bei einem sol-
dien Treffen dabei s-ein können. Nun, so
haltet mich in gut-er Erinnerung, wie 'Ihr
midi -gekannt habt. - Mein Zustand ist
wohl seit -der gleichen -Zeit des Vorjahres
bedeutend besser. 'Befassie mich -sonst mit
Niederschreiben der Arbeiten aus meiner
praktischen Turnarbeit, wunsdigemäß gebe
idi die Sadi-en ab an Turnwarte der Nadi-
barturnvereine. Wie eine Fata -Morgana selre
idi -die große Zeit unserer herrlidien Turn-
saclie in der Heimat. Audi -hier -(in Würt-
t-em.berg) hatte idi die Freude, mit einer
aufgeschlossenen Jugend zuturnen, singen
un-d spielen. A~ber dodi gab es eine Enttäu-
'sdıun-g nach mein-er 50jährigen Tätigkeit auf
dem Gebiete der Turnerei. Nadi m-einer Er-
kran-kungpbrödcelte die Sache entzwei, es
hat sich niemand gefunden, der in meinem
Sinne weitergearbeitet hätte. Die Z-eit trägt
audi ih-r gut Teil -dazu bei; der jun-ge M-ensdi
hat .andere Interessen, Motorisierun.g einer-
seits und Mode -anderseits sind vorrangig.
In der Heimat, -davon bin idi überzeugt,
wäre es nie zu einem soldien Tiefstand ge-
kommen, da wir zutiefst mit d-er Turnsadie
'verbunden waren. Wohl gab es hier in
Großbottwar -auch eine schöne 'Gemeinsdıaft
im Kleinen, aber ikein Vergleidi mit denen
in der Heimat, trotz -der vielen Mitglieder
und dies in -beiden Vereinen _ . . Nun grü-
ße bitte alle lie'ben 'Freunde recht herzlich
von mir -und haltet mich in guter Erinne-
rung wie I-hr midi gekannt'-habt.“ '
, _

„SCHULE UND KRIEG“ - zu diesem
Bild im vorletzten R-und-brief mödite idi be-
merken: Die Aufnahme wurde nidit im
Hofe der -Gewerbeschule, sondern in dem
der Angersdiule gemadit, also in d-er
Nähe d-es „Exerz-ierpl-atzes“ der „Neun-
undzwanziger“, unserer damaligen militä-
risdien Au's'bi«lder. Anlaß war -m. W. die
Abkommandierun-g unserer „Abriditer“ zur
Feldıkomp-agnie. Der „Ober-Ausbilder“,
Feldweb-el Fahrenscho-n, .ein Böhmerwä-ldler,
steht genau hinter Haupt-mann Czermak.
Letzt-eren haben wir, Freund Ernst Peter
undidi, bei einem Militärmusik-Nadimiv
tagskonzert im Sdiloßpark zu Innsbruck
im Jahre 1928 getroffen. Er- war, nodi
oder wieder, Hauptmann =bei der Oester-
reichisclien Armee! Dieser -und die Ausbil-
der gehörten dem Landw e-h r-Rrg. Nr. '29
an, das m. W. in Budweis stationiert war.
Eine Kompagnie davon lag in Asdi, vor-
her dürft-e es ein Bataillon gewesen sein,
weil ja audi eine Musikkapelle da war.

Adolf Klein-lein..
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Aus den Heimutgruppen
.Die Bamberger Ascher trafen sidi am er-

sten Sonntag im August zur Erinnerung an
den Ascher Vogelschuß bei einem
guten Glas Bier und _Bratwürsten mit viel
Humor und Laune im Bamberger Bürger-
bräustüberl. Bei heimatlidiem Erzähl-en und
angeregter -Geselligkeit wars wied-er einmal
wie daheim, .aber die Zeit-war viel zu kurz.
Besonder-s -unser hochgeschätzter Landsmann,
Waagemeister Hermann Jaeger (-Opel) brach-
te mit viel *Humor ein Stück alte-r Ascher
Vergangenheit -mit -b-ekannten Ascher Aus-
d'rucksweisen -und „geflügelten Ascher Wor-
ten“. Also, Vogelsdiuß-Beisammen-sein ohne
Auslagen, ohne Spesen und sehr erinnerungs-
voll.

Die I-Ieimatgruppe d.er Ascher in München
wird am Sonntag, den 11.Sept-emb-er, den
seit langem geplanten Gegenfbesudi bei den
Lan-dsleuten in Ansb ac h -in kleinem
Rahmen durchführen. Mehrere Asdier
K-raftwagenbesitzer haben sich zu einer ge-
meinsamen Fahrt bereit erklärt und wer-
den audi einige Landsleute mitnehmen. D-er
Besuch -soll am Vo-rmittag eine 'kurze Be-
siditi-gung der scli-önen. Barockstadt und- am
Nadimittag in den Hauffbräu--Gaststätten
bei unserem L.an=dsnian.n Riditer-'Gustl eini-
ge vergnügte Stunden in heimatlidier Ver-
bundenheit br.ingen. Die'A=sdier Autofahrer
treffen sidi a-m Sonntag, den 11.'S.ep-tember,
früh 7.30 Uhr in Feld-modiing, Sdiule, da
di-es für alle 'Teilnehmer ein besonders gün-
stiger Punkt ohne Umwege ist. An -alle
Asdier in Ansbadi und Umgebung ergeh.t
audi im Namen des dortigen Heimatgrup-
penleiters die Bitte, sich an dem Treffen
redit zahlreidi zu beteiligen. Bei sdiledite-r
Witterung fällt die Fahrt aus. -

Aus dem Rheingau. „So ein Tag, so wun-
derschön «wie -heute“, sangen die zu einem
Treffen vereinigten Asdier aus Lid-ı und die
Rheingau-A-sdier am Sonntag, 14. August 60.
im Hotel „Germania“ in Geisenheim und
treffender -könnte wohl diese Zusammen-
kunft nidit bezeidınet werden. Der große
Saal des obengenannten Hotels war voll-
b-esetzt, als- Bürgermeister Geyer die Gäste,
darunter audi eine A.nzahl Taunus-Asdier,
-begrüßte. 'Mit ehrenden Worten 'gedachte
er zunächstdes verstorbenen letzten Asdier
Bürgermeister-s Dobl, d-em e.s leider nidit
mehr vergön-nt war, an die-ser Zusammen-
kunft, die er vorbereitete, t-e.ilzunehmen.
Zum Zeidien des ehrenden Gedenkens -erho-
ben sidi die Anwesenden von de-n Sitzen-.
Nadi den offiziellen Begrüßungen gab es
dann ein freudi-ges Begrüßerı' zwischen ein-
zelnen Bekannten, die sidi zu gutem Teil
seit der Austreibung nidit mehr gesehen
hatten. Mandiem Alten standen dabei die
Tränen im Au-ge. Es sei da in-sbesondere
ei-nes alt-en Landsmannes gedadit, der nodi
i-n der Heimat wohnt -und zu Be-sudi bei
seiner Tochter un.d 'Sdiwiegertoditer weilte,
aber gerade an diesem Tage wieder abreisen
mußt-e. Man sah es dem alten Man-ne an,
wie schwer ihm das -Sdieiden von seinen
Lie-b-en wurde. Ei.n buntes Programm rollte
ab, zu dem unsere wackeren Mu-siker ihr
Bestes gaben. Ihnen sei an dieser Stelle be-
sonders gedankt. Dank aber audi unserem
Freud-enspender, dem „kläin Wirt“, d-er dies-
mal besonders auf Draht war, unermüdlich
mit sein-en lustigen Vorträgen, d-ie oftmals
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wahre Ladistürme erregten, so daß die hei-
tere Stimm.ung immer mehr an-stieg. Nur zu
bald schlug die Abschieds-stunde. Der Spre-
cher der Lidier Ascher dankte für den
freundlidien Empfang -und -sprach den
Wunsdi aus-, daß die Rheingau-Ascher audi
einmal nadi Lidi kommen, was audi ver-
sprochen wurde. - „Ein Tag, so wunder-
schön“, war zu Ende. I

 Wir gratulieren  
86. Geburtstag: Herr Adam Wohlrab

(Haslau) am 13. 9. in Kolbermoor/Obb., Am
=Graben10.` Er ist rü-stig und -gesund. Seine
Pfeife geht ihm den ganzen Tag über nicht
aus, audi -ei-n paar tägliche Halbe bekommen
ihm. Im Hau-se .sein-es' Sohn-es -Georg hat er
ein gemütlidies 'Da-sein, wohl betreut von
seiner Schwiegertochter Anna.

84. Geburtstag: Herr V.inzenz Schuster
(Rolandhau-s, Sdilaclithofbedienst-eter) am
7.9. in O-bergünzburg, Altersheim. '

83. Geburtstag: Frau Margarete“ Füc:kert
(Kaplanberg) am 11..9. in voller geistiger
Frisdie in Alten-Busek bei Gießen, wo sie
bei. i-hrer Toditer Anna Abt ihren Lebens-
abend verbringt. Gesundheitlidi ist sie lei-
-der nidit redit auf der Höhe, auch mit dem
Hö-ren und Sehen steht es nicht zum Be-sten.
Dennodi nimmt sie an allem Geschehen um
sidi regen Anteil. r

82. Geburtstag: Herr Karl Zahn (Haupt-
straße 1›69, Weber bei Geipel) am 15.8. in
Urberacli Kreis Dieburg/iHes'sen, Dieburger
Straße 50. Seinen wohlverd.ienten -Ruhestand
verbringt er bei -seinem Neffen *Eri-di Zahn,
der dort Heilpraktiker ist. Der grei-se Lands-
mann arbeitet nodi täglidi be.i bester Ge-
sundheit mit im Haus und vor allem im
Garten. _

81. Geburtstag: Frau Eli-sab-eth Voit
(Ha-u'pt.st.r. 90, Fleisdiermeisters-Witwe) am
13. 8. in Fordiheim, Martin-Luther-Str. 1,
im Hause ihres -Sdiwiegerso-h`nes Hädl-er.

80. Geburtstag: Frau Berta Christoph,
geb. Dietz (Stidser-str.,` später Berlin), am
21. 9. in Berlin-Sdimargendorf, Davoser
Straße 9a. - Herr F.ritz Hädl.er (Bäcker-
meisterani Forst) am 21. 9-. in Schrobenhau-
sen, Pfaffenliofener 'Straße 6.

78. Geburtstag: Herr Anton Greiner (Sel-
ber Gasse 36) am 7. 8. in Lainedc 217 über
Bayreuth. Seine Gattin Emma vollendete am
7. 8. ihr 7.7. Lebensjahr. -
'70. Geburtstag: Herr Christian «Frisdi

(St-einpölil) am 7. 9. in Hanau, Limesstr. 41',
geistig und körperl.ich wohlauf. Trotz des
Heimganges seiner Frau wa-r`er nidit zu
bewegen, -seinen Haushalt aufzugeben. Ab-
lenk-ung und Besch-äftigung sucht u-nd findet
er im Fotografierenund im Lesen guter
Bücher. _ ' ~

Goldene tl-Iochzeit: Herr Johann und Frau
Frieda Wild, .geb. Hilf (Thonbrunn), am
17. 9. in TannfRhön. Lm. Wild war 40 Jahre
lang Weber bei Adler öl Nidcerl in Neu-
berg, kennt also den Weg über den Hungers-
berg genau. Nach der Vertreibung war er
weitere zehn Jahre in gleicher Eigenschaft
in der Gardinenweberei -seines Schwagers
Reinhold Martin in Tan-n tät.ig. In der A-sdi-
Roßbadier Gmoi und im Bd.V zählt das Ju-
belpaar zu den Getreuesten. - Herr Adam
und Frau Emestine - S-clireyer, geb. Fuchs,

_ ' ı



aus Wernersreuth 188, am 13. f. in Bay-
reuth. Badstr.25. Das Jubelpaar durfte sei-
nen Ehrentag im Kreise der Angehórigen bei
voller Gesundheit begehen. Davon zeugt ja
wohl audr unser Bild. - Herr Eduard und
Frau Ida Unger, geb. Meyer (Niklasgasse,
Sďrtitzenmusiker), am 13.8. in Sďrwarzen-
baďr/Saale, GeorgstraBe 7. Sie wurden iiber-
háuft mit Gliid<wůnsdren; Gesďrenken und
Blumen, der Chor der Sudetendeutsdren
Landsmannsďraf't 'mit seinen ,Blísern und
seiner Musikkapelle braďrte ihnen ein Stilnd-
ďren.

3Ojáhriges Ehejubiláum: řIerr Max und
Frau_Anná Merz,-geb. Dórfler, am 26. 8. bei
gutem \ťohlbefinden in Limburg/Lahn,
Birkenallee23 (friiher'Wernersreuth).

Priifungserfolg: Horst Seidl, der Sohn des
Augenoptikermeister Franz Seidl (im Hause
Peintbiener), jetzt Kitzingen,4\tÍ., Luitpold-
stra(e 12, legte die Meisterpriifung im
Augenoptikerhandwerk mit sehr gutem Er-
íolge ab.

Atóel HilÍt- und Kulluríonds: lm Oedenken on
Hermonn Rouó von einer Asóerin in USA
5 Dollor, von Fom. Herberl Fenderl/Boyreulh 5 DM.

- lm oedenken qn die TurnbrÚder Richord Dobl
und HErmonn RoUó von Berll Wo|losó/Gelnhousen

'0 
DM' - SÍotÍ Blumen oul dos Grob seines long-

j<ihrigen lrEuen Milorbeilers JoseÍ Bóuml von Wilh-
Hoímonn/Ullenreuth t0 DM. _ 5loll eines Krqnzes
íiir Frou Liselle Czeó von Liselle MÚller/ldl Hohn
í0 DM.

ls storben Íern der Heimot
Frau Milli A d I e r, geb. Klaubert, am

26.8. in Frankfurt a. M., GroBe Seestr.7,
bis zuletzt in riihrender Aufopferung. !s-
treut von ihrer langjáhrigen Hausgenossin,
Frl. Resi Salfer. Am 20. August vollendete
sie, vom herannahenden Tod bereits ge-
zeiďrnet, ,nodr ihr 85' Lebensjahr. tJnser
Bild sollte ein Geburtstagsgrufi fiir sie sein.

dem Versidrerungsfadre zu, das er auďr nadr
der Vertreibung weiter als Vers.-Oberinspek-
tor ausůbte. Séinen 'Wohnsitz hat'te er zu-
samm'en mit seiner 82 jáhrigen Mutter _in
Sand bei Kassel. Dort setzte er siďr sehr fiir
die Belanee der Heimatvertriebenen ein
und war |ánge Zeit audr Obmann des SL-
Kreises \trolÍňagen. - $err Josef Suc h a-
nelc (Haslau 271),39jáhdg am'1.8. an
einem Herzsďrlag. Mit ihm verloren seine
in Kelsterbadr'/Hěssen lebenden Eltern ihren
dritten und letzten Sohn. Die einzige Todr-
ter' Erna Barth, lebt in Johánnisberg/Rhein-
gau. Audr in der Egerlánder Gmoi Kelster-
badr, deren Gmoi-Rat der Verstorbene an-
gehórte, hinterláí3t er eine sdrmerzliďre
Liid<e. - Herr lřilhelm !ťólf el (Sďrón-
baďr-\ťiedenfe1d) 86jáhrig naďl kurzer
Krankheit am 25.7. in Giesel bei Fulda. -Herr Dr. jur. Hans Anton Reidrsgraf von
Zedtwítz am 6.8. in Regensburg. Der
Verstorbene war am 20.3.1899 auf Sdrlo8
Sorg bei Ásdr geboren und lebte viele Jahrein Prag, wo seine beiden Sóhne Friedriďr
und Karl .zur Velt hamen. Er erlag einem
Herzinfark,t. _ řIerr Niklas Zimmer-
m a n n (Landwirt aus ottengri.in) 61 jáhrig
am I0.7. nadr langer sdrwerer Krankheit in
einer Klinik zu MarburýLahn. Unter gro-
íŠer Anteilnahme wurde ěr an seinem' letžten
Tťohnort in Budrenaullahn zu Grabe ge_
t ragen.

ES VERDEN GESUCHT
. Frau Elli Dickmann, zulerzt wohn-
haft gewesen_ in Essen-Beigeborbeck undvon dort'.unbekannr oerto!en. Eine frii-
here. Árbeitskollegin benótigi ih.e Zeugen-
;chatt.

. H_er1 Rudolf Hiittner, Egerer Straíše,
in iihnlidler Saďre.
. H.err Josef Trapp, Sdrladrthofstr.14.
rn .einer _Lastenausgleichs-Angelegenheit.Ejn Ásdrer Stádtbeamteř ňit Nimen
S.c h m i d t, dessen Famili. d"' Ř.'.oi
etner in Ásdr sehr beliebten Heilsalbe be-
saB.

. In_allen' FáIlen Zusc]rriften erbeten an
den Rundbrief.

BeridrÍigen Sie im AdreBbuc.h

BEj'"^l'',Í"Ti:3i{*T"lJd',:'',ř:1'J:ti j1 j:'i;i"'',
- (Llebenstein' bzw. Asďr, Schlo|gosse 8)Eckl Korl, Tonn/Rhón, Liňsen9osjá4 (Buchhóndlel).Mil -íinonzieller UÁíerslÚlzun9 seinLr Verwondi-schoíl. konnÍe er ein kleines' ,ítr* Ěi"i"Áňiě"ia]rierwerben, welóes er nun miÍ Frou una'..i"k:i-dern bewohnl.

ffi!'.Ťli'Jffi :ii:;#:;ÉElliill"T]."1i'Íi",!?; j)
. Slro!e_3ó (Werkmeisler-b. Dosli'_'
Ludwi9 ElÍriede, Simmershousen,'PosÍ Hilders,/Rhón.
.. Zollhqus (Hohenroingosse 4)
Menzel Morie, geb. Nilisóe, Bodenwerder o. We_
'. 

ser,_ Homelner 5Íroí1e 5 (Koplonberg)
Mutoí 

'Koth., .Hersbruck, rúenbohnerřág 8(Leróenpóhlsírofie 20)
Můller Augusl, Wuppeilol-Bormen, Einern 43

(F<irbermeisler, Hons_5oďs-Ploíz)
Mii l le'r. Johonn, Selb/oír.' WillelsbochersÍro$e 20

(FróbelslroIe ó)
Sommerer Frilz' oÍíenboó/M., Flulsír. 2l (Forsl 5ó8)

Hoslou:
Kóhler Anno, Niederems Úber Comberg/Nossou,

Wiesbodener Strole 9 (Kern)
Poíyko Morlho, geb. Winíerling, SÍroubin9, Albur-

ger Hochweg 25

O.lln!
Wunderlich Wilhelm, PÍoíÍing 34 Ú. Wosscrburg/lnn
Nossmgrub:
Klier Albin, Orofenou/Boyer. Wold, LusenslroÍ1e
Heinrich oswold jun'' Fronk{urÍlM., Augusl_Sdrei_

del-Stroí1e l í

Sie braudrcn heutc nidrt mehr darauf zu verzidrten!
Ihr seit Jahrzchnten bewáhrtes Hausmittel, das
Original-Eneugois der ALPÁ _ !řerke, BRÚNN_
Kónigsfeld' in der markanten hcll-dunkel-bIauen
Aufmaďrung mit gelbem Stern ůberm .A", erhalten
Sie in Deutsďrland unter dem seit 1932 gesdr. wa-
rennamen .Á L P E". Der "Kater Felix' erinnert Sie
noďt gut daran ! Eim Vemedlslung dicses bekannten
Erzeugnisses mit einem anderen Franzbranntwein ist
seit l. 1. l959 volIkommen ausgesďrlossen. .ÁLPE'
ist sehr ausgiebigz 2-3 Tropfei auf Zu&er halten
den Átem róin únd den Mund frisdr. Eino Gratis-
Probe bekommen Sie ůber lhr Faďrgesdláft oder
vom Alleinhersteller: ALPE-CHEMIE, Btiimel & Cd.,
CHÁM/Bay.

Diese letzte Aufnahme von der nun heim-
gegangenen wurde am'60. Geburtstage ihrer
Sdrwiegertodrter Heddy Adler (2. 7.) ge-
madrt und zeigt sie mit drei Nadrfolge.Ge-
nerationen! Sďrwiegertoďrter Hed'dy Ádler,
Enkelin Annemarie Lósďr, geb. Adler und
FIerbert Lósdr, Sohn des aus Ásdr stammen-
den Arztes Dr. Hans Lósdr' Die Verstor-
bene iiberlebte ihren Gatten, den Fabrikan-
ten Rudolf Ádler, um 15 Jahre' - Frau
Lisette Czech (Rosmaringasse) S2jiihrig
nach lángerom Leiden in Tann,fRhón, wo siě
bei ihrer Todrter Irene Berti einen betiůte-
ten Lebensabend verbraďrte. Vor der Uber-
fůhrung zur Einásďrerung fand in der \trť'oh-

nung eine Trauerfeier statt, an der sidr
viele Asdrer Landsleute beteiligten. - Frl.
Gretl Procher (b.Lotterie-Prodrer) am
10.7. in Neustadt/Do., JuÍius-Sadls-Str'|. -Herr Fíans Sommer (Neuberg, Versidre-
fungsvprtreter) 61 jáhrig am 3o. Juni. Er
wurde das Opfer eines tódlidren {Jnfalls. In
Tesdrau, Kreis Marienbad, geboren, kam cr
mit seinen Eltern und Gesdrwistern alsbald
naďr Neuberg und wandte si& beruflich

ASCHER RUNDBRIEF
HeimoÍblotl íÚr die ous dem Kreise Asó verÍriebe-
nen Deulschen. - Milleilungsbloll des Heimolkreires
Asch und der Heimolgemeinden des Kreises Asch in
der Heimolgliederung der SL. - Ersďreinl zweimol
monollich. dovon einmol mil der stóndigen Beiloge
,Un:er Sudelenlond'. - $onolspreis t.- DM, zu-
zůgl. ó PÍ. ZuslellgebÚhr. Konn bei iedem Poslomle
im B'undesgebiel beslElll werden. - Verlog, Druck.
redoklionelle Veronlworlung und Alleininhober: Dr.
B' Tins, MÚnďren-Feldmoching, Feldmochinger 5lroíye
382. - PosÍscheckkonlo: Dr. Benno Tins, Můnchen,
Kto._Nř. íí2' 48. _ Fernspredrer: Můnchen 320325'

- PoslonschriÍl: Verlog Ascher RundbrieÍ' MÚnchen-
Feldmoďring, Sdrliebloch 33.

Unsere liebe Schwiegermuller. . Omo, Uromo,
5ówesler, 5chwógerin und TonÍe, Frou

Milli Adlei
gcb. Kloubert

isl om 26. Augusl 1960, kurz noch Voll-
endung ihres 85. Lebensjohres soníl enl_
s<fi loíen'
Fronkíurl om Moin_Wesl, Oroí;e Seeslr.7
Wiesboden, Ellviller 5lroí1e í

ln sliller Trquer:
Heddy Adler, geb, Kloelzer
Liselotte looóim' geb. Adler u. Fom.
Annemorie Ló3dl. geb' Adler'u. Fom.
Fsmilie Sollel
lm Nomen oller Angehórigen

Nocfi longem Leiden isl mein lreuer Monn,
unser guÍer Voler und Oroí1voler, Herr

losď Bóuml
í10h.r Kro'lÍoh'et bei sped. Hoímonn

om 29. Juli 1960 von unr gcaongen,
FÚr die Beweise herzlidler Anleilnohme
beim Heimgonge unseres lieben VersÍolbenen
sogen wir ouí djesem Wege herzlióen Donk.
Zósólingsweiler b. Dillinqen/Do.

ln sliller Trouerr
Mo'i€ BóUml' Gollin
mil Kindern und ollen Verwondlen

Stels einÍoó wor Dein Leben,
Du dochtest nie on Didr,
Nur íiir die Deinen slreben,
hieltsl Du íůr Deine Píliót.

PlóÍzlich und unerworlel und íůr uns olle
unÍolbor versďliEd noch kurzer schweler
Kronkheil om íí. Augusl í9ó0 meine liebe,
unverge|lióe Gollin' un:ere gule und lreu_
sorgende Muller, Tochler, Sďrwiegermuller,
omo, Sówesler, Sów<igerin, Tonle und
Cousine, Frou

Friedo M0ller
. geb. Lederer

im Aller von 63 JohrEn.
Die Beerdigung íónd om 13.8. 1960 om
WoldíriedhoÍ in Trounreul slqll.
Trounreul, Boyernslřoí'e'2
írÚher Asó, Rolhousplolz ó

. ln sliller Trouer:
Ouslov Moller, Oolle
Elírlede Donlno, Toóler
Oslhord Dornlno, Schwiegersohn
Angoliko, Enkelkind
Wolígong Lederer, VoÍer
nebsl ollEn Verwondlen.
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aus Wernersreuth 188, am 13.8. in Bajr-
reuth. Badstr. 25. Das Jubelpaar durfte seı-
nen Ehrent_ag im Kreise der Angehörigen bei
voller Gesundheit begehen. Davon zeugt ja
wohl auch unser Bild. - Herr Eduard und
Frau Ida Unger, geb. Meyer (Niklasgasse,
Schützenmusiker), am 13.8. in Schwarzen-
bachfSaale, Georgstraß-e_7. 'Sie 'Wurden über-›
häuft mit Glückwünsd-ıen, Geschenken -und
Blumen, _der Ch-or der Sudetendeutschen
Landsmannsdiaft mit seinen =B-läser-n und
seiner Musikkapelle brac:hte ihnen ein Ständ-
chen. _ '

30 jähriges Ehejubiläum: _L_l-Ierr Max und
Frau Anna Merz, geb. Dörfler, am 26. 8. bei
gutem Wohlbefinden in Limburg/Lahn,
Birkenallee 23 (früher Werner-sreuth).

Prüfungserfolg: Horst Seidl, der Sohn des
Augenoptikerrneister Franz Seidl (im Hause
Peintbiener), jetzt Kitzingen/TM., Luitpold-
straße 12, legt-e die Meisterpriifu-ng im
Augenoptikerhandwerk mit sehr -gutem Er-
folge ab. _ ' _ i

Ascher Hilfs- und Kullurionds: lm Gedenken an
Hermann Raud1 von einer Ascherin in USA
5 Dollar, von Fam. Herberi Fender]/Bayreuih 5 DM.
- Im Gedenken an die Turnbrüder Richard Dobl
und Hermann Rauch von Berll Wallasch/Gelnhausen
10 DM. -- Sfaif Blumen auf das Grab seines lang-
jëıhrigen lreuen Milarbeilers Josef Bäurnl von Wilh-
Hofmann/Uilenreulh 10 DM. - Siaii eines Kranzes
für Frau Liselie Czech von Liselle Müller/ldl Hahn
1-0 DM. _

Es starben lern cler Heimat
Frau Milli Adler, geb. Klaubert, am

26.8. in Frankfurt a. M., Große Seestr. 7,
bis zuletzt in rührender Aufopferungí be-
treut von ihrer langjährigen Hausgenossin,
Frl.. Resi Salfer. Am 20.August vollendete
sie, vom herannahenden Tod bereits ge-
zeichnet, -noch ihr 85. Lebe-nsjahr. Unser
Bild sollte ein Geburtstagsgruß für sie sein.

Diese letzte Aufnahme von der nun -heim-
gegangenen wurde am; 60. Geburtstage ihrer
Schwiegertochter Heddy Adler (2. 7.) ge-
macht -und zeigt -sie mit drei Nachfolgef-Ge-
nerationen: Schwiegertochter Heddy Adler,
Enkelin Annemarie Lösch, geb. Adler und
Herbert Lösch, Sohn des aus Asc:h stammen-
den Arztes Dr..I-Ians Lösdı. Die Verstor-
bene überlebte ihren -Gatten, den Fabrikan-
ten Rudolf Adler, um .15 Jahre. - Frau
Lisette Czech (Rosmariıngasse) 82jähri'g
nach längerem Leiden in Tann/Rhön, wo sie
bei ihrer Tochter Irene Berti einen beliüte-
ten Lebensabend verbrachte. Vor der Über-
führung zur .Einäscherung fand in der Woh-
nung .eine Trauerfeier statt, an der -sich
viele Ascher Landsl-eute beteiligten. - Frl.
Gretl- P r o c h e r (b. Lotterie-Procher) am
10.7. in Neustadt/Do., ]u*lius-Sachs-Str. 1. -
Herr Hans S om m e r' (Neu-berg, Versiche-
rungsvertreter) 61 jährig am 30. Juni. Er
wurde das Opfer eines tödlichen Unfalls. In
Teschau,_Kreis Marienbad, geboren, kam er
mit s-einen Eltern und 'Geschwistern alsbald
nach Neuberg und wandte -si-ch beruflich

\

dem Versicherungsfad-ıe zu, cl-as er auch nach
der Vertreibung weiter als Vers.-Oberin-spek-
tor ausiibte. 'Seinen Wohnsitz hatte er zu-
sa.mm`en mit seiner 82jährigen Mutter
Sand.-bei Kassel. Dort setzte er sich ›sehr__fi_ir
_die Belange der Heimatvertriebenen ein
und war lange Zeit auch Obmann des SL-
Kreises Wo~lf~hagen. - fI_-Ierr Josef S u c h a -
n ek (Hasl-au 271), 39j-ährig, am -1. 8. _an
einem Herzschlag. Mit ihm verloren seine
in Kelsterbach/Hessen lebenden Eltern ihren
dritten u-nd letzten Sohn. 'D-ie einzige Toch-
ter, Erna Barth, lebt in ]ohannisberg/Rhein-
gau. Auch in der Egerländer Gmoi Kelster-
bach, deren 'Gmoi-Rat der Verstorbene an-
gehörte, hinterläßt er eine s-chrnerzliche
Lücke. - Herr Wilhelm W Ö l_f el (Schön-
bach-Wiedenfeld) Sójährig naclı kurzer
Krankheit *am 25.7. in -Giesel bei Fulda. --
Herr Dr. jur. Hans Anton Reichs-graf von
Z e d t w i t z am 6. 8.' in Regensburg. Der
Verstorbene war am 20.3.1899-auf Schloß
Sorg bei A-sch geboren und lebte viele Jahre
in Prag, wo sei.-ne beid'en Söhne Friedrich
und Karl.zur Welt kamen. Er erlag einem
Herzinfarkt. - Herr Niklas Zi m m e r -
m a n n (Landwirt- aus Ottengriin) 61 jährig
am 10. 7. nach langer schwerer Kran=kheit in
einer Klinik zu Marburg/Lahn. Unter gro-
ßer Anteil-nahme wurde er an seinem. letzten
Wohnort in Buchenau/La.-hn' zu Grabe ge-
tragen. ~~ _ -

Es WERDEN G-Esucnr
Frau Elli Diekmann, zuletzt wohn-

haft gewesen in Essen-Bergeborb-eck un_d
von dort' unbekannt verzogen. Eine frü-
here Arbeitskollegin *benötigt ihre Zeugen-
schaft.

Herr Rud lf H " , E *S '
in ähnlicher OSache. u t t n e r gerer traße,
_ Herr Josef T r a P p , =Sd1laehthofstr. 14,
ın einer Lastenaus-gleıchs-Ang-elegenheit.

Ein Ascher Stadtbea-mter mit Namen
S_e h rn 1 cl t , dessen Familie das Rezept
:lıšer ın'Asch sehr beliebten Heilsalbe be-

_deinRall1eà1Brâ`šllen Zuschriften erbeten an

Beridıiigen Sie im Adreßbuclı  
Beierl Kuri Mı'.'mcl1en 27 Trogersiralje 58 (Siem.. f r _ g. 1)Bohrn Hans,_Grafenau/Bayer. Wald, Neubau 197

(Lıebensieın, bzw. Asdı, Schloljgasse 8) '
Ed-cl_Ka_rl, Tann/Rhon, Linsengasse4 (Bud'ıh<':'ındler).

Mıf lınanzıeller Uniersiüizung -seiner Verwandl..
schaii konnieer ein kleines, alies Einfamilienhaus
efwefbeflı Weld1es er nun mii Frau und zwei Kin-
dern bewohnl. _

Keil Bene, sim b' , H- ci. f -
L°'¬f Ems- Sd«ii›<='Il3nb-'fä/sfiiifiänneåääsiıÃi;i.'2.i.;Ãi

Slralje 36 '(Werkn:ıeisler b. Dosl) - e
Luclwıg Ellrıede, _Sım_mershausen, Posi Hilders/Rhön,

Zollhaus (i-lohenraıngasse 4) -
Menzel Marıe, geb. Nilzsche, Bodenwerder a. We-

ser, Hanjıelner Slral;e5 (Kaplanberg) `
Mukof Kaih., Hersb-rudc, Eisenbahnerwegß

(Lerchenpöhlslralje 20)
Muller Augusi, Wupperlal-Barmen, Einern 43

(Farbermeisler, Hans-Sachs-Plaiz)
Müller Johann, Selb/Oir., Willelsbacherslralje 20

(Fröbelslralıe 6) `
Sommerer Friiz, Offenbach/M., F|uls1~r.21 (Fors1568)

I-Iaslau: -
Köhler Anna, Niederems über Camberg/Nassau,

Wiesbadener Slralje 9 (Kern)
Poiyka Mcırlha, geb. Winierling, Slraubing, Albur-

ger Hochweg 25 _

Grün: _ _ I
Wunderlich Wilhelm, Pfalfing .34 ü.Wasserburg/Inn

Nassengrub: -
Klier Albin, Grafenau/Bayer. Wald, Lusenslrafje'
Heinrich Oswald jun., Frankfuri/M., Augusl-Schei-

del-Siralje 11 -

Sie braudıen heute nicht mehr darauf zu verzichten!
Ihr seit Iahrzehnten bewährtes Hausmittel, das
Original-Erzeugni-s_ der ALPA-Werke, BRÜNN-
Königsfeld, in der .markanten hell-dunkel-blauen
Aufmachung mit gelbem Stern überm „A“, erhalten
Sie in Deutsdıland unter dem seit 1932 gesch. Wa-
rennamen „ALPE“. Der „Kater Felix“ erinnert Sie
noch gut daran! Eine Verwechslung dieses bekannten
Erzeugrıisses mit- einem anderen Franzbranntwein ist
seit 1. 1. 1959 vollkommen ausgeschlossen. „ALPE“
ist sehr ausgiebig: 2-3 Tropfen 'auf Zucker halten
den Atem rein und den Mund frisch. Eine Gratis-
Probe bekommen Sie iiber Ihr Fadıgeschäft oder
vom Alleinhersteller: ALPE-CHEMIE, Blümel BC Cd.,
CI-IAM/Bay. _ i
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ëwi
ljilıi Kranken Krell und irische

Unsere liebe Sd1wieg'ermuiier..Oma, Urorna, -
Schwesler, Sdıwögerin und Tanie, Frau

_ Milli Adler
geb. Klauborl

isi am 26.August 1960, kurz nach Voll- ,_
endung' 'ihres 85. Lebensjahres sanfl enf-
schlafen.
Franlcfurl am Main-Wesi, Große Seesir.7
Wiesbaden, Eliviller Slraljel

In sliiler Trauer:
_ Heddy Adler, geb. Kloelzer

Liselolle loadıiırı, geb. Adler u. Fam.
Annemarie Lösdı, geb. Adler`u. Fam.
Familie Salfer
Im Namen aller Angehörigen

Nacl1 langem Leiden isi mein ireuer Mann,
unser guter Vaier und Grolwaier, Herr

_ Josef Bëiuml R
_ früher Krafliahrer bei Sped. Hofmann -

am 29. Juli 1960 von uns gegangen.
Für die Beweise herzlicher Anleilnahme
beim Heimgange unseres lieben Versiorbenen '
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Danlc.
Zöschlingsweiler b. Dillingen/Do. -

ln sliller Trauer: «
Mtlrie -Bl¦ll.|l'l'Il, Gcıllin
mil Kindern und allen Verwandlen

'Sieis einfadı war_ Dein Leben,
Du dadıiesi nie an Didi,
Nur für die Deinen slreben,

` hiellsl Du für Deine Pllichl.
Plöfzlidı und unerwarlel uncllür uns alle
unfalybar verschied nach kurzer schwerer
Krankheil am 1_1. Augusl 1960 meine liebe,
unvergeßliche Gailin, unsere gule und lreu-
sargende Muller, -Tochier, Schwiegermuiler,
Oma, Schwesler, Schwägerin, Tanie und
Cousine, Frau

- Frieda Müller
_ geb. Lederer

im Aller von 63 Jahren.
Die Beerdigung land am 13. 8.1960 am
Waldlriedhol in Traunreul slall.
Traunreul, Bayernsiralje 12
früher Asch, Rall1ausp.lalz 6

. In stiller Trauer:
Gustav Müller, Galle `
Elfriede Domina.. Tochler
Gerhard Domina, Schwiegersohn '
Angelika, Enkelkind
Wolfgang Lederer. Valer _
nebsi allen Verwandlen.

ASCHER IIUNDBRIEF
Heimaiblali für die aus dem Kreise Asch veririebe-
nen Deulsd1en. - Milieilungsblall des Heimaikreises
Asdı und der Heimalgemeinden des -Kreises Asdı in
der Heimaigliederung der SL. - Erscheinl zweimal
monailidı, davon einmal mii der slåndigen Beilage
.Unser Sudelenland". -- Monaispreis 1,- DM, zu-
zügl. 6 Pi. Zusiellgebühr. Kann bei jedem Posiamle
im Biundesgebiei beslelll werden. _ Verlag, Druck,
redalclionelle Veranlworlurıg und Alleininhaber: Dr.
B. Tins,-München-Feldmod1ing, Feldmoclıinger Slralje
382. -- Posisd1ec.kkonlo: Dr. Benno Tins, Mündıen,
Klo.-Nr.112148. -Ü Fernsprecher: München 3203 25.
- Posiar_ısd1rifl:`Verlag Ascher Rundbrief, Mündıen-

Feldmoching, Sc:hliel)iacl1 33.



BETTFEDER,N
(íúllÍerli9)
t/r kg hondgesdrllsrcn
DM 

''l0, 
íl.20, ll.ó0, í5'50

und í7'-
l/r kg ungesóllssen
DM 3,2t, 5,25, 10,75, lt,g5
und ló'l5

Verlongen Sie unbedingl Angebol'
bevor Sie lhren BedorÍ onderweilio der

f erf ige Betlen
Slepp-, Dounen-. Togetded(Gn,

BGtlUě3ó. Und lnlelt von der Foólirno
BLAHuT, Íurrh i. Wold oder
BLAHUT, Krunbodr / Sdrwb.

SOEBEN ERSCHIENEN:
DTN ASCHEN

1ó Kunsldruckseilen 'mit 3o 'Bildern von 'der jeÍzl zerslóríen Ascher Kirc-lre
2ETexlseilen - Gonzleinen mit Schulzumschlog - Preis 5,5ODM einschliellich
Porlo und, Verpockung
Zu beziehen direkt vom Verlog Dr. Benno Tins, Mdrn.-Feldmoóing' SďIiefiÍ.33
Erste Urleile:

' . .. ousgezeichnet gesch'rieben und lreÍÍlich bebilderl. Es isl domií Unsereř
unverge$lióen Ascher Kirche ein herrliches Denkmol geselzÍ worden, wiirdig
des gro$en Gegen'sÍond'es ' R. R.

'Es úcire n,un iu wÚnschen, do$ dieses Kleinod die ihm g'ebÚhrende weilesle
Ver"breiÍung íindel'' H. K.
nDos isl wirklich eine kleine KosÍborkeit. Die Auínohmen sind durchwegs groÍ1-
orÍig, dos Vorworl isÍ in seiner KŮrze und Prcign'onz ein slilisÍisches KunsÍwerk,
d,ie Texíe sind eindringlich und lesen sich leichl.' R. F.

Rheinisc|re Wirkworen. und Wóscheíobrik suchl zum soíortigen EinÍrill

2 rÚchrige KetÍenwirker
Gebolen wird guÍe Bezohlun,g u'nd' Douerslellung' Bewerbungen mil den
Úblichen UnÍerlogen erbelen unler ,2/17' on den Verlog d'es Ascher RundbrieÍ

N AHMASCH ! N E N.MECI{AN I KEN
von Koníeklions-Belrieb in ongenehme DouersÍellung gesuchÍ.

Bewerbe,r sollen Írei vom Mililórdiensl sein. Bewerbungen erbelen unler '1l17'
. on den Verlog des Ascher-Rundbrieí, MŮnchen-Feldmoching.

Unlernehmen mit ó{D BeschóÍÍiglen suchl zur- EnÍloslung der GeschóÍlsleilung
íóhigen veronÍworÍungsÍreudigen

KAUFlUANN
der enlsprechende Finonz- und SÍeuerkennínisse besilzí'
Die Ableilung VerkouÍ slellt

TEXTIL- UND MASCHINENBAU-INGENIEURE
ílir die Projektbeorbeitung im lnnendiensÍ sowie íiir den AuÍ5endiensl ein.
Besonders dringend wird ein

VERKAUFS-INGENIEUR MIT FRANZOSISCHEN

gesuchl,
Bi"|"n@(eng'l.5prochkenn,Ínissesi,nd'Vorousselzung)
mil lniliolive, guler Allgemeinbildung, Verhondlun'gslolenl und kouímónnischen
lrÍohrrunEen vóll,ig selbslón'diges, enlwicklungsíohiges AuÍgobengebiel.
FÚr den Verlrieb Unserer Furn'ieronloge 'suchen wir

TUCHTTGE MTTARBEITFR.
Do nohezu olle Slellen in unserem Belrierb von Ascher Londsleulen beselzl sind
werden Sie siďr sicher bei uns wohl{ůhlen'
Bei der Wohnun,g,sbeschoííung sind wir lhnen durch Zohlung von Boukoslen_
zuschÚssen behilílich.
Bewerbungen unler ,3Í77' o. d. Verlog Ascher Rundbrieí, Můnchen-Feldmoching

.Zwei nimmermiide Hónde,ruh'n íiir immer'
Unsere liebe Muller, Sówiegermulter, Gro|-
mutler, UrgroImuÍler, Sďtwesler, Sówó9e-
rin, Tonle und Polin, Frou

Lisetle Leudrl
geb. sómidl

hol om 5. Juli l9ó0' írÚh 6'20 Uhr im 83. Le-
bensjohre ihre Augen íůř immeř geschlossen'
Die Beerdigung íond om Freilog, den
8.7' 1960 in Oííheim unler groÍ;er Anleil-
nohme sloll.
Allen, die unserer lieben Enlschloíenen in
ehrender Weise gedo(ÍrÍ, sogen wir ouí die-
sem Wege unseren ouírichligen Donk.
oííheim' Kreis Limburg/Lohn
írÚher Asďr, Johonnesgosse 2ó

ln sliller Trouer:
Die Hinlcrbliebenen
im Nomen oller Anverwqndlen

|00 IAHRE - w. LUBICH ú soHN
Vor nunmehr í00Johren wurde unsere Firmo in Móhrisch-Schón'berg gegrŮndel.
Viele íousend' Kun'den d.es ln_ un'd Auslondes sind in die'ser Zeil von uns

belieíerl worden'
Unse're Lond'sleuíe mif guler BelÍ: und Tischwósche zu belieíern, isÍ heule eine

Unseler besonderen Auígoben'
Sdrreiben Sie doher Um MUsl€', wenn Sie oUí AussÍeu€l- Und Housholhwósďe

in heimotlidreÍ o0Íe wert legen.
W, LUBICH & SOHN

jelzl: 13 o NÚrnberg, Rorilzerstro$e 32
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Tiefersóiillerl geben wir ollen Freunden
und Bekonnlen die lrourige Nochricht, doÍ1
om 25. Juli meine liebe Frou, unsere her-
zensgute Muller, Sďrwiegermulíer, Schwesíer,
Schwogerin und Tonle, Frou

Berlo Hohenberger
geb. Teusdtl

im Aller von 55 Johren noch kvrzem, schwe-
ren Leiden von uns geschieden isl.
oroí1en-Buseck
Íriiher Asďr' Alberl_Kilóhoíí-5troÍ1e

ln lieíel Trouerl
Alois Hohenbetger
HelmUl Hollboó
und Frou Else, 9eb. Hohenberger

Die Einósďlerung erlolgle om 27. Juli in
GieÍ1en unler reger Beleiligung.

Goll der Herr nohm plólzlich und unerwor-
lel noch kulzer sďtwerer Kronkheil meinen
gelieblen und unvergeÍ5liďten Monn, mei_
nen íreusorgenden voleř

lerlil-lngenieul
Wilhelm Leidrl

Ob. St. lnsp.
im Aller von 53 Johren zu siďt.
Wir dqnken herzlió íÚl die vielen Beweise
ouírichliger Anleilnohme.
Kossel, im Juli í9ó0

ln sliller Trouerr
Hilde Leiól. geb. Rei
und Sohn Horsl

Nodr longem, schwerem Leiden isl om
22, Avgvsl 19ó0 ' Unser liebe gule Muller,
5chwiegermuller und Groí1muller, UrgroÍ1-
muller,5chwógerin und Tonle, Frou

Emmo Beiér
9eb. l(lopí

im 79. Lebensjohre in OoÍles ewigen Frie-
den eingegongen.
WÚrzburg, BrunoslroÍ1e7o
írÚher Asó, Anzengruberslr. 2í58

ln sliller Trouer:
Aloi3 Beiet und Fomille
Borbolo Beier und AnverwondÍe

Noch kurzer Kronkheil isl om 4. Augusl í9ó0
unsgre ůber olles gelieble Frou, Muller'
Sďrwiegermuller und Tonle, Frou

Amolie MÚnnidt
geb. Fisóel

im AlÍer von 53 Johren zur ewigen Ruhe
heimoeoqnqen.
Die E_inEschÉlung eríolgle om 8. Augusl t9ó0
in Hoí unler zohlreiďrer Beleiligung.
Fiir die vielen Beweise quÍlióliger Anleil_
nohme durch Worl, Schliíl und Blumen_
spenden sogen wir ouÍ diesem Wege unse-
ren herzlichslen Dqnk,
Selbilz/oÍr., Feldslroí1e 7

írůher Asch' Konlgosse 34

ln sliller Trouer:
nelnhlrd Monnidr. Golle
Mo19il Lodcle', Tochleř
Herňonn Lederer, Sówieqersohn
nebsl ollen Verwqndlen.

Soníl im Herrn enlsďtlieí om t6. Juli l960
noch kurzer Kronkheil plóÍzlich und uner-
worleÍ unsele liebe Schwesler, Schwógerin'
Tonle, Polin und Kusine, Frou

Anno Sóimmer
géb. Méie'

noch Vollendung ihres 73. Lebensjohres.
Wir bellelen uňsere liebe Enlschloíene ouÍ
dem Friedhol in Schlitz zur lelzÍen Ruhe.
5chlilz/Hessen, BohnhoÍslro$e 42
írÚher Asďr, Sówindgosse 2078

r ln sliller Trouer:
Koth.rino Prbll
Eridt Pr.ll und Fomilie
nebsl ollen Verwondlen,

-

Noch Golles heiligem Willen verschied om
4. Augusl t9ó0 nqdr sówerer Kronkheil mei-
ne gelieble Frou, unseřE herzénrgule Mulleř.
omi, SówesÍer, Schwóqerin und Tonle, Frou

Lino Welbl
geb. leuóerl

im ó7. Lebensiohr.
Prien om Chiemsee, Zwieselslrole l2
Rosenheim, Hohenzollernslroí1e 3ó
írůher Neuberg bei Asch

ln lieíer Trouer:
Hons Welbl. Oberposlinsp. o' D'' oolÍe
Dr. ned. l(orl rfelbl, Sohn und Frou
Pelerlé und l(orll' Enkel
korl Ťeudrert, Sludienrol, Bruder
im Nomen oller Verwondlen

Die Beerdigung íond om Monlog, den
8. Augusl l9ó0, um l0 Uhr in Plien om
Chiemsee sloll.

l

l
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ıfortıgo Betten

1/: kg handgesdılissen
DM 9,30, 11,20, 12,60, 15,50 ' _ Lisefie |_gud-|_|
'md 17"' ° geb.. Schmidt

saıaøı tl: kg ungeschlissen hat am 5. Juli 1960, früh 6.20 Uhr im 83. Le-
DM 3,25, 5,25, 10,25, 13,05 bensjahre ihre Augen für immer geschlossen.
und1s.2s -

Ü
nahme. statt. -

Stepp , Daunen , Tagesdedren, _ '
Beftwttsdıe und Inlett von der Fadılirma

i. oder früher Asdı Johannesgasse 26
BLAHUT, Krumbaclı /Sdıwb. In 'stiller Treu«-=f=

I Verlangen Sie unbedingt Angebot, Die Hinıerbliebenen

sem _Wege unseren autrichtigen Dank.
Otfheím, Kreis Limburg/Lahn

.Zwei nimmermüde Hände .ruh'n für immer'
Unsere liebe Mutter, Sdıwiegermutter, Groß-

(füllfertig) _ mutter, Urgroßmuiter, Schwesler, Sdıwäge-
' rin, Tante und Patin, Frau

Die Beerdigung land am Freitag, den
8.7.1960 in Offheim unter großer Anteil-

Allen, die unserer lieben Entsdılatenen in
ehrender Weise gedatht, sagen -wir aul die-

Tiefersdtüttert geben wir allen Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß
am 25.Juli meine liebe Frau, unsere her-
zensgute Mutter, Sd1wiegermulter,' Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau _

_ Berta Hohenberger
_ geb. Teusdıl

im Alter von 55 Jahren nadı kurzem, schwe-
ren Leíden von uns geschieden ist.
Großen-Buseck _
früher Asdı, Albert-Kirchhoff-Straße

ln' tiefer Trauer:
Alois I-lohenberger
Helmut Hollbadı
und Frau Else, geb. Hohenbe_rger

Die Einäsdıerung erfolgte am 27.Juli in
Gießen unter reger Beleiligung.

im Nomen eller Aflve-rwflfldtefl  bevor Sie Ihren Bedarf- anderweitig dedcen.  ._ . _- Gott der Herr- nahm plotzlıch und unerwar-

soıaıııarıeııscı-ıııaı~ııaı~ı= 6 -
DER AscH-ER DREır=ALTıoı<EıTs-KıRcHE zuM oeoıscnmıs

16 Kun-sl-drudcseiten 'mi-t 30 ıBil-dern von -der je-tzt zerstörten Ascher -Kirche
28 Textsei-ten _ Ga-nzleinen '-mit Schutzumschlag - Preis 5,50 DM einschließl-ich
-Porto und Verpadcung - `
Zu beziehen direkt vom Verlag Dr. Benno Tins, Mdt-n.-Feldmodıing, Sd1|ießf.33
Erste Urteile: ' - . .
„...au-s-gezeidinet geschrieben und trefflich bebildert. Es ist damit unserer
un-verg-eßlid1en Asch-er Kirche ein herrliches Denkmal gesetzt worden, würd-ig
de-s -gro-ßen Ge~ge-nstand-es". R. R.
„Es wäre n-un zu wün-sdıen, -daß dies-es Kleinod die -ihm' gebühren-de we-itfesie
Ver-breit-ung fin-det". _ _ _ _ ' H. K.
„Das ist -w-irklidı eine kleine Kostlbarkeit. -Die Aufnahmen si_.n-d -durchwegs -groß- -
arti-g,_das Vorwort -ist in seiner Kürze un-d Präg-n-an~z ein -st=il'ist=isd1es Kunstwerk,
die Texte sind eindrin-gl-idw und -lesen sidı lei-chi." _ R. F.

Rheinische Wirkwaren- und Wäschefa-brik sucht zum sofortigen Eintritt

2 tüchtige Kettenwirker _  
Geboten wir-d gute Bezahlung und Dauerstel-lun-g. Beweirbunge-n m-it den
üblid1en~ Unterlagen -erbeten unter „2/17"-an den Verl-ag -des Asche-r Run-d-brief

NÄHMASCHINEN-MECHANIKER
von Koni-ektions-Betrieb in -angenehme D-aue-rstell-ung -gesucht. _ _

Bewerber sollen- frei vom Militär-dienst sein.. Bewerbungen er-beten unter "1/17"
_ an den Verlag -d-e-s Asd1er-Rundbrief, München-Fel'dmoching._

100 JAHRE _ W. LUBICH & SOHN -
Vor nunmehr 100Jahre-n wu-rde unsere Firma in Mährisch-Schänber-g -g-egründet.

tet nach kurzer sdıwerer Krankheit meinen
geliebten und unvergeßlid1en Mann, mei-
nen treusorgenden Vater

_ Textil-Ingenieur _ I
Wilhelm Leidıt

Ob. St. lnsp. _
im Alter von 53 Jahren zu sid1.
Wir danken herzlich für die vielen Beweise
aufridıtiger Anteilnahme.
Kassel, im Juli 1960

In stiller Trauer: '
Hilde Leicht, geb. Rei
und Sohn Horst -

Nadı langem, schwerem Leiden ist am
22.August 1960_unser liebe gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Urgroß-
mutter, Sdıwägerin und Tante, Frau

Emma Beier
geb. Kropf

im 79. Lebensjahre in Gottes ewigen Frie-
den eingegangen.
Würzburg, Brunostraße 7a
früher _Asd1, Anzengruberstr. 2158

ln stiller Trauer:
Alois Beier und Familie
Barbara Beier und Anverwandte _

Nadı kurzer Krankheit ist am 4. August 1960
unsere übe-r_ alles geliebte Frau, Mutter,
Sd1wic-:germutter und Tante, Frau

Amalie Münnidı
geb. Fischer _

im Alter von 53 Jahren zur ewigen Ruhe
heimgegangen.
Die Einäscherung erfolgte am 8. August 1960
in Hof unter zahlreicher Beteiligung.
Für die vielen Beweise aufridıtiger Anteil-
nahme durch Wort, Schritt und Blumen-
spenden sagen wir auf diesem Wege unse-
ren herzlidısten Dank. _
Selbitz/Otr., Feldsfraße 7 -

Viele tausend' Kunden des In-~ und Ausland-es _si-nd in di-e-ser Zeit von- uns lfühßf Asch. Kflfltgflfifie 34 _
- -b-el-iefe rt worde-n. _ln stiller Trauer:

Reinhard Münnidt. GatteUnsere Landsleute mit guter Betl'- und Tischwäsche zu belief-ern, ist '-heute eine mug" |_ede,e,_ Todfle,
unserer besonderen' Aufgaben-. ~ - Hermann Lederer, Schwiegersohn

Schreiben Sie daher um Muster, wenn Sie a-uf Aussteuer- und Haushaltswüsdı'e nebst 011°" Vefwflfldtefl- S
T in heimatlidıer Güte Wert legen. _ 

' - W.LU~B|CH&SOHN '
_ jetzt: 13 a Nürnberg, Rar-itze-rstraß-e 32 ' '

Unternehmen mit 600Beschä-fti.g'ten=isucht zur- Entlastung der Geschäftsleitung
fähigen verantwortungsfre-udi-gen _ _ '

KAUFMANN   
~ der en-ts-pre-chende Finanz- und- Steue-rkenntnisse besitzt.

Die Abt-ei-l-un-g Verkauf stellt i - '
TEXTIL- UND MASCHINENBAU-ING-ENIEURE

für die Projektbearbeitung- im Inn:-endienst sowie für den Außendienst' ein. _
Beson-ders dringe-nd wird- ein - _

VERKAUFS-IN'-GEN_lEUR MIT FRANZUSISCHEN
SPRACHKENNTNISSEN'

-gesucht.
Bieten T E X T I L - I N GE N I E U R (engl. Spra_chkenn›tn-is-se sind Voraussetzung)
m-it Initiative, guter Allgemeinbildung, Verhandlun-gstale-nt un-d kaufmänn-ischen
Ertahrrungen völlig selbständiges, en-twick-lungsfähi-ges Aufg-afbenge-biet.
Für den Vertrieb -uns-erer Furnieranlage 'suchen wir - _ -'

TÜCHTIGE MITARBEITER. i

Da nahezu- a-lle Stellen in unserem Betrieb von Ascher Landsleuten. besetzt sind
werden S-ie sich sidter bei uns wohlfühlen. _ i
-Bei der Wohn-un-gsbesdıafturı-_g sind wir Ihnen -durdw Zahl-ung von Bciukos-ten
zuschüssen behilfl-id'ı - '
Bewerbungen unter :.3/17"' a. d. Verlag Asch-er Run-dbr.iet, München.-Feldmodtin-g_ _
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Sanft im Herrn erıtschlief am 16. Juli 1960
nadı kurzer Krankheit plötzlich und uner-
wartet unsere liebe Sd1wester, Schwägerin,
Tante, Palin und Kusine, Frau

Anna Sdıimmer
geh. Meier

nach Vollendung ihres 73. Lebensjahres.
Wir betteten unsere liebe Entsdılafene auf
dem Friedhof in Sd1litz zur letzten Ruhe.
Schlitz/Hessen, Bahnhofstraße 42
früher Asch, Sdıwindgasse 2078

ı ln stiller Trauer:
Katharina Prell
Erich Prell und Familie

'nebst allen Verwandten.

Nadı Gottes heiligem Willen versdıied am
4. August 1960 nad1 sdıwerer Krankheit mei-

ne geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter,
Omi, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

` Lin-a Weibl
geb. Teuclıert

im 6_7. Lebensjahr. _
Prien am Chiemsee, Zwieselstraße 12
Rosenheim, Hohenzollernstraße 36 _
früher Neuberg bei Asch

In tiefer Trauer: _
Hans Weibl. Oberposiinsp. a. D., Gatte
Dr.ltted._Kar| Welbl. Sohn und Frau
Poterle und Karli, Enkel
Karl Teudterf, Studienrat, Bruder
im Namen aller Verwandten

Die Beerdigung fand am Montag, den
B. August 1960, um 10 Uhr in Prien am
Chiemsee statt. -

\


